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Ertragslage und Finan-
zierungsverh�ltnisse
deutscher Unterneh-
men im Jahr 2006

Nach den Angaben der Unternehmens-

bilanzstatistik der Deutschen Bundes-

bank haben sich die Ertrags- und Finan-

zierungsverh�ltnisse im Unterneh-

menssektor 2006 weiter deutlich ver-

bessert. Die Bruttogewinne sind bei

kr�ftigem Gesch�ftswachstum und an-

haltend moderater Entwicklung der

Personalaufwendungen erneut zwei-

stellig gestiegen. Die Umsatzrendite

vor Ertragsteuern nahm seit 2003 um

einen Prozentpunkt zu und erreichte

mit 4 1�2 % den h�chsten Wert in den

letzten zehn Jahren.

Neben den thesaurierten Gewinnen

nahm – begleitet von niedrigen Zinsen –

auch das Mittelaufkommen aus ande-

ren Quellen wieder kr�ftig zu. Von der

Finanzierungsseite waren damit g�ns-

tige Bedingungen f�r ein rasches Bi-

lanzwachstum gegeben. Hinzu kam,

dass vor allem im Verarbeitenden Ge-

werbe Kapazit�tserweiterungen erfor-

derlich waren. Noch deutlich h�her

wurden abermals die Budgets f�r den

Aufbau von Finanzaktiva dotiert. Die

Struktur der Aktiva hat sich damit er-

neut zugunsten des Geldverm�gens

verschoben. Die Eigenkapitalbasis

konnte weiter gest�rkt werden. Die

inzwischen erreichte solide finanzielle

Verfassung der deutschen Unterneh-

men bietet zusammen mit der komfor-

tablen Ertragslage auch einen guten

Schutz gegen Risiken und St�reinfl�sse

von außen, die zuletzt st�rker gewor-

den sind.
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Gesamtwirtschaftliches Umfeld

Die deutsche Wirtschaft konnte im Jahr 2006

deutlich Fahrt aufnehmen, nachdem sie 2004

ihre hartn�ckige Schw�chephase �berwun-

den hatte und 2005 bereits Ans�tze zu einer

Verbreiterung der zyklischen Aufw�rtsbewe-

gung erkennbar geworden waren. Im Jahres-

durchschnitt 2006 expandierte das reale

Bruttoinlandsprodukt (BIP) mit 3% so kr�ftig

wie seit 2000 nicht mehr. Die gesamtwirt-

schaftliche Produktion nahm damit auch

deutlich st�rker zu als das Produktionspoten-

zial, sodass sich der Auslastungsgrad wieder

sp�rbar erh�hte und die zuvor betr�chtliche

Outputl�cke merklich schrumpfte.1)

Aus sektoraler Sicht kamen betr�chtliche

Wachstumsbeitr�ge sowohl vom Dienstleis-

tungsgewerbe (+ 11�4 Prozentpunkte) als auch

vom Produzierenden Gewerbe (+ 11�2 Prozent-

punkte), wobei der Bausektor erstmals seit

1994 wieder die gesamtwirtschaftliche Ex-

pansion st�tzte. Die reale Bruttowertsch�p-

fung der in der Unternehmensbilanzstatistik

erfassten Wirtschaftsbereiche ist 2006 sogar

um 4% gestiegen, verglichen mit 3 3�4 % in

der gewerblichen Wirtschaft insgesamt, die

zus�tzlich noch die Energie- und Wasserver-

sorgung, das Gastgewerbe, die Nachrichten-

�bermittlung, das Kredit- und Versicherungs-

gewerbe sowie das Grundst�cks- und Woh-

nungswesen enth�lt, und 2 3�4 % in der Ge-

samtwirtschaft.2) Der große Wachstums-

unterschied zwischen der Wertsch�pfung der

gewerblichen Wirtschaft und dem Gesamt-

aggregat h�ngt auch mit der geringen Dyna-

mik im Bereich �ffentlicher und privater

Dienstleistungen zusammen (+ 11�4 %).

Der Aufschwung hat 2006 die Binnennach-

frage in der Breite erfasst, nachdem er zuvor

von der Ausfuhr auf die Ausr�stungsinvesti-

tionen �bergesprungen war. Insofern ist der

gegenw�rtige Konjunkturzyklus bisher dem

klassischen Muster gefolgt. Dabei entwickel-

ten sich die realen Ausfuhren von Waren und

Dienstleistungen mit 12 1�2 % im Jahr 2006

noch dynamischer als in den beiden Vorjah-

ren. Ausschlaggebend daf�r war das lebhafte

Wachstum der Exportm�rkte. Zudem gelang

es der deutschen Wirtschaft, ihre preisliche

Wettbewerbsf�higkeit auf einem hohen

Niveau zu halten, wozu die moderate Preis-

und Kostenentwicklung im Inland und der im

Jahresdurchschnitt relativ stabile effektive

Wechselkurs des Euro maßgeblich beitru-

gen.3) Die starke Ausfuhrt�tigkeit hat zusam-

men mit der aufholenden Binnenkonjunktur

auch die Importe mit nach oben gezogen, die

real um 111�4 % zulegten. Insgesamt trug der

Außenhandel 2006 gut einen Prozentpunkt

zum BIP-Wachstum bei.

Angesichts des florierenden Auslandsgesch�fts

und der guten Stimmungslage in weiten Tei-

len der Wirtschaft expandierten die realen

Ausgaben f�r neue Ausr�stungen mit 8 1�4 %

noch kr�ftiger als in den beiden Vorjahren.

Dabei nahm der Anteil der Erweiterungs-

1 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Fortschritte bei der St�r-
kung des gesamtwirtschaftlichen Wachstumspotenzials,
Monatsbericht, Oktober 2007, S. 35–45.
2 Die Abweichung der Wachstumsrate der realen Wert-
sch�pfung von der des realen BIP nach unten ist rein
rechnerisch darauf zur�ckzuf�hren, dass die realen
G�tersteuern, die saldiert mit den G�tersubventionen zur
Wertsch�pfung addiert werden, um zum BIP zu Markt-
preisen zu kommen, 2006 um gut 3% gestiegen sind.
3 Im Jahresverlauf hat der Euro jedoch um 4 1�4 % aufge-
wertet, was f�r die Bewertung der Aktiva und Passiva
zum – �blicherweise am Jahresende liegenden – Bilanz-
stichtag bedeutsam ist.

Kr�ftiger
Aufschwung...

...mit sektoral
breiter
Fundierung
und...

... ausgewo-
generem
Nachfrageprofil
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investitionen besonders stark zu, was auch

die gewerblichen Bauinvestitionen befl�gelte.

Zudem tendierte der Wohnungsbau nach

einem zehn Jahre dauernden Anpassungspro-

zess wieder nach oben, wenngleich Sonder-

faktoren, wie die Abschaffung der Eigen-

heimzulage zum Jahresende 2005 und Vor-

zieheffekte aufgrund der Mehrwertsteueran-

hebung zum 1. Januar 2007, eine Rolle spiel-

ten. Letztere haben sich gegen Ende 2006

auch im privaten Konsum deutlich niederge-

schlagen. Des Weiteren gingen hier positive

Impulse von der g�nstigen Arbeitsmarktent-

wicklung aus. Der kr�ftige Besch�ftigungsan-

stieg trug entscheidend dazu bei, dass sich

die Zunahme des verf�gbaren Einkommens

der privaten Haushalte von 11�2 % im Jahr

2005 auf 2 1�4 % im Berichtsjahr verst�rkte. Im

Jahresdurchschnitt wuchs der private Ver-

brauch preisbereinigt mit 1% so stark wie seit

2001 nicht mehr.

Das ausgewogenere Nachfrageprofil im Jahr

2006 hat sich in der Gesch�ftst�tigkeit der

Unternehmen in den untersuchten Wirt-

schaftsbereichen insofern niedergeschlagen,

als deren Inlandsumsatz 2006 mit sch�t-

zungsweise 5 1�2 % st�rker wuchs als im

Durchschnitt seit Mitte der neunziger Jahre

(+ 2%). Wegen der außergew�hnlich

schwungvollen Expansion der Exporte er-

h�hte sich deren Anteil an den Gesamt-

ums�tzen gleichwohl auf 22 1�2 % (siehe dazu

auch die Erl�uterungen auf S. 34 f.). So lag

die Zuwachsrate der Exportums�tze im

Durchschnitt der Jahre 2001 bis 2006 bei gut

5 1�2 %, verglichen mit einer Rate von 11�2 %

im Inlandsgesch�ft. Der Anteil der nominalen

gesamtwirtschaftlichen Exporte am BIP hat

sich in dieser Zeit um insgesamt 113�4 Prozent-

punkte und seit 1994 sogar um 22 Prozent-

punkte auf 45% erh�ht. Nach den Erfahrun-

gen aus der ersten H�lfte des laufenden Jahr-

zehnts, als die großen Unternehmen von der

Belebung des Exports besonders profitiert

hatten, liegt jetzt der Umkehrschluss nahe,

dass das st�rkere Wachstum der Inlandsum-

s�tze in besonderem Maße den kleinen und

mittleren Unternehmen zugute gekommen

2006 s)

Inland
(77,7%)

Ausland
(22,3%)

Anteil am Umsatz

1994
Inland
(86,6%)

Ausland
(13,4%)

1994 = 100, log. Maßstab

Gesamtumsatz

Auslandsumsatz

Inlandsumsatz

1994 96 98 00 02 04 2006

s)

Umsatz der
deutschen Unternehmen *)

* Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik des
Statistischen Bundesamtes für das Verarbei-
tende Gewerbe (einschl. Bergbau und
Gewinnung von Steinen und Erden), den
Bau, den Handel, den Verkehr und für die
unternehmensnahen Dienstleistungen.
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Deutsche Bundesbank

Die Exporte deutscher Unternehmen nach Wirtschaftsbereichen und Gr�ßenklassen
seit Mitte der neunziger Jahre

Die deutschen Exporte von Waren und Dienstleistungen in
der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen (VGR) sind von ihrem zyklischen Tiefpunkt im Jahr 1993
bis 2007 wertm�ßig um jahresdurchschnittlich 8 1�4 % und
dem Volumen nach um 8% gestiegen.1) Zugleich nahmen die
Importe um 7% beziehungsweise 6 1�2 % zu. Dabei wurde die
Einfuhr von der dynamischen Entwicklung der Ausfuhr inso-
fern maßgeblich befl�gelt, als sich der Importgehalt der Ex-
porte seit Mitte der neunziger Jahre von etwa 30% auf zu-
letzt 45% erh�ht hat. Der Anteil der exportinduzierten
Wertsch�pfung an der gesamten Ausfuhr ist entsprechend
gesunken. Auf das Bruttoinlandsprodukt (BIP) bezogen legte
die durch den Export generierte Wertsch�pfung jedoch auf-
grund des kr�ftigen Ausfuhrwachstums – bei zumeist verhal-
tener Entwicklung der Inlandsnachfrage – von 13 3�4 % im
Jahr 1995 auf gut 21% im Jahr 2006 zu. Der Offenheitsgrad
der deutschen Volkswirtschaft, der die Summe aus den Ex-
porten und Importen zum BIP in Beziehung setzt, stieg von
1995 bis 2007 um 39 1�2 Prozentpunkte auf 87%.

Im Folgenden soll vor allem der Frage nachgegangen wer-
den, in welchem Umfang kleine, mittlere und große Unter-
nehmen in den einzelnen Wirtschaftsbereichen zum Export-
erfolg der deutschen Wirtschaft beigetragen haben. Diese
Untersuchung st�tzt sich auf die Angaben aus der amtlichen
Umsatzsteuerstatistik �ber die zu versteuernden Ums�tze
mit Vorsteuerabzug, die erst seit 1997 j�hrlich ver�ffentlicht
werden (zuvor in zweij�hrigem Abstand); derzeit liegen An-
gaben bis 2005 vor.2) Nach Gr�ßenklassen differenzierte An-
gaben auf der Grundlage der Umsatzsteuerstatistik sind
ebenfalls ab 1997 verf�gbar. Anhand dieser Datenbasis l�sst
sich zum einen feststellen, wie der Auslandsumsatz der
Unternehmen in den verschiedenen Gr�ßenklassen expan-
diert hat. Zum anderen k�nnen der Anteil der Unternehmen,
die �berhaupt Gesch�fte mit ausl�ndischen Kunden t�tigen,
und das Gewicht der Auslandslieferungen am Gesamtumsatz
bestimmt werden.

Die auf der Umsatzsteuerstatistik basierenden nominalen Ex-
portangaben decken sich sehr weitgehend mit denen der
VGR.3) Beide Zeitreihen zeigen von 1994 bis 2002 einen prak-
tisch identischen Verlauf, in den Jahren danach sind die Ex-
porte in der VGR-Abgrenzung jedoch zeitweise st�rker ge-
wachsen. Das Niveau der Exportums�tze lag in den Jahren
1994 bis 2002 jeweils um 3% bis 4% unter den VGR-Anga-
ben. Seitdem hat sich der Abstand auf bis zu 9% im Jahr
2004 beziehungsweise 8% im Jahr 2005 vergr�ßert. Dieser
Unterschied ist zum Teil darauf zur�ckzuf�hren, dass in den
Exporten laut VGR auch der private Konsum von Gebiets-

fremden, etwa von Touristen, im Inland enthalten ist, nicht
aber in den steuerfreien Ums�tzen der Umsatzsteuerstatistik.
Dar�ber hinaus gibt es weitere konzeptionelle Unterschiede
zwischen beiden Statistiken.4) Die deutliche Vergr�ßerung
des Abstandes in den Jahren 2004 und 2005 k�nnte vor allem
damit zusammenh�ngen, dass nach der EU-Erweiterung zum
1. Mai 2004 die passiven Veredelungsgesch�fte mit den
neuen Mitgliedstaaten deutlich zugenommen haben. Dies
hat zu einem entsprechenden Anstieg der Exporte in der
Außenhandelsstatistik und damit auch in den VGR gef�hrt.
In den Exporten der Umsatzsteuerstatistik schlagen sich sol-
che Aktivit�ten kaum nieder, da mit den Veredelungs-
gesch�ften in der Regel keine Verkaufsvorg�nge verbunden
sind.

Die in der Unternehmensbilanzstatistik der Bundesbank er-
fassten Wirtschaftsbereiche (Produzierendes Gewerbe, Han-
del, Verkehr und unternehmensnahe Dienstleistungen), auf
die 2005 rund 82% des Umsatzes in der Gesamtwirtschaft
entfielen, t�tigten 94% der in der Umsatzsteuerstatistik er-
fassten Exporte. Dabei lassen sich allein dem Verarbeitenden
Gewerbe gut zwei Drittel der deutschen Auslandsums�tze
zurechnen. Innerhalb der Industrie stellte wiederum der
Fahrzeugbau die dominierende Exportbranche dar, deren
Lieferungen 2005 ein F�nftel der gesamten Ausfuhr aus-
machten.

Der Anteil der Unternehmen mit Auslandsgesch�ft hat sich
von 1994 bis 2005 um zwei Prozentpunkte auf 15 1�2 % er-
h�ht. Die Exportquote stieg um acht Prozentpunkte auf
211�4 %. Die Ausfuhr aller – also auch der nicht in der Unter-
nehmensbilanzstatistik erfassten – Unternehmen gemessen
an den Gesamtums�tzen lag mit 18 1�2 % im Jahr 2005 deut-
lich unter der auf das BIP bezogenen Exportquote. Dies r�hrt
vor allem daher, dass die Gesamtums�tze als Bezugsgr�ße
wegen der darin enthaltenen Ums�tze vorgelagerter Pro-
duktionsstufen betr�chtlich �ber dem Niveau des BIP liegen.
Im VGR-Zusammenhang ist die Relation von Exporten zum
Bruttoproduktionswert konzeptionell besser vergleichbar,
die sich 2005 auf 16 1�2 % belief.

Nach Gr�ßenklassen betrachtet stieg der Anteil der mittleren
Unternehmen (1 Mio 5 bis 50 Mio 5 Umsatz) mit Auslandsge-
sch�ft seit 1997 besonders kr�ftig, n�mlich um 5 1�2 Prozent-
punkte auf 48 1�2 %.5) Die Quote legte bei den Groß-
unternehmen ebenfalls �berdurchschnittlich zu, und zwar
um 3 1�2 Prozentpunkte auf 87 1�2 %. Von den kleinen Unter-
nehmen t�tigten zuletzt dagegen nur 10 1�2 % der Firmen Ge-
sch�fte mit ausl�ndischen Partnern, verglichen mit 9 1�2 % im

1 Die Angaben f�r das noch ausstehende vierte Quartal 2007 wurden
gesch�tzt. — 2 �blicherweise sind steuerfreie Lieferungen und Leis-
tungen vom Vorsteuerabzug ausgeschlossen. Dies gilt jedoch nicht
bei Lieferungen und Leistungen ins Ausland und in einigen anderen
F�llen, beispielsweise bei Ums�tzen der See- und Luftfahrt, Goldliefe-
rungen an Zentralbanken. Diese Positionen werden in der Umsatz-
steuerstatistik summarisch ausgewiesen, sodass eine Separierung der
Auslandsums�tze nicht m�glich ist. Letztere stellen jedoch die mit

Abstand wichtigste Form von Lieferungen und Leistungen mit Vor-
steuerabzug dar. — 3 Die Importquoten deutscher Unternehmen las-
sen sich dagegen anhand der Umsatzsteuerstatistik nicht ermitteln.
Der Grund ist, dass f�r Importe aus Drittl�ndern die Einfuhrumsatz-
steuer von der Zollverwaltung erhoben wird. Im Rahmen der Umsatz-
steuerstatistik wird nur die Einfuhr aus EU-Staaten erfasst. — 4 Vgl.:
Deutsche Bundesbank, Die Ausfuhrt�tigkeit deutscher Unternehmen
nach Gr�ßenklassen und Wirtschaftszweigen (Erl�uterungen), Mo-
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Jahr 1997. Zu dieser Betrachtung ist jedoch grunds�tzlich an-
zumerken, dass auch viele Unternehmen, die in den letzten
Jahren keine oder nur wenige Ums�tze im Ausland erzielten,
�ber vermehrte Vorleistungslieferungen an Exportunterneh-
men indirekt an dem dynamischen Wachstum der Auslands-
nachfrage partizipieren konnten.

Die h�chsten Zuw�chse bei den Exportums�tzen waren in
den Jahren 1998 bis 2005 bei den Großunternehmen mit
knapp 7% pro Jahr zu verzeichnen, gefolgt von den mittle-
ren Firmen mit 4 1�2 %. Die kleinen Firmen erzielten dagegen
nur ein Plus von 2 1�2 %. Der Wachstumsvorsprung der Großen
ist – abgesehen vom Baugewerbe – in allen Wirtschaftsberei-
chen festzustellen. Vor dem Hintergrund einer zumeist ver-
haltenen Expansion der Inlandsnachfrage in Deutschland
hatte das rasante Ausfuhrwachstum der großen Unter-
nehmen mit Auslandsgesch�ft im Zeitraum 1998 bis 2005

eine Vergr�ßerung des Anteils der Exporte am Gesamtum-
satz von f�nf Prozentpunkten auf 27 1�2 % zur Folge. Das Ge-
wicht der Ausfuhr der mittleren Firmen hat im Vergleich zu
den Großunternehmen schw�cher zugenommen, n�mlich
um 3 1�2 Prozentpunkte auf knapp 14%. Bei den kleinen Fir-
men blieb der Export mit weniger als 3% eher ein Zusatz-
gesch�ft.

Die Großunternehmen waren somit die Haupttr�ger des deut-
schen Exportbooms der letzten Jahre. Ihr Anteil an der gesam-
ten Ausfuhr der betrachteten Wirtschaftsbereiche hat sich seit
1997 noch weiter erh�ht, und zwar um drei Prozentpunkte
auf 791�2%. Dieser Prozess ging zum einen zulasten des mitt-
leren Segments, dessen „Marktanteil“ von 221�2 % auf 191�2 %
abnahm. Zum anderen sank der Stellenwert der kleinen
Firmen um einen halben Prozentpunkt auf 1%.10)

natsbericht, Dezember 2006, S. 42. — 5 Diese Angaben beziehen sich
wie auch im Folgenden auf die in der Unternehmensbilanzstatistik er-
fassten Wirtschaftsbereiche. — 6 Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik
des Statistischen Bundesamtes. — 7 Zahl der Firmen mit steuerfreien
Ums�tzen (mit Vorsteuerabzug) in Prozent aller Firmen. — 8 Steuer-
freie Ums�tze (mit Vorsteuerabzug) in Prozent der Gesamtums�tze. —
9 Einschl. Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. — 10 Da-

bei ist jedoch zu ber�cksichtigen, dass aufgrund des allgemein kr�f-
tigen Wachstums der Auslandsums�tze viele kleine und mittlere
Unternehmen in die jeweils h�here Gr�ßenklasse gewechselt sind.
Die Dominanz der Großunternehmen in der Gesamtbetrachtung geht
vor allem auf das Verarbeitende Gewerbe zur�ck, wo der Anteil der
auf diese Gr�ßenklasse entfallenden Exporte von 1997 bis 2005 noch-
mals gestiegen ist, und zwar um zwei Prozentpunkte auf 85 1�2 %.

Auslandsgesch�ft der Unternehmen nach Wirtschaftsbereichen und Gr�ßenklassen 6)

in %

Beteiligung
am
Auslands-
gesch�ft im
Jahr 20057) Exportquote im Jahr 20058)

Jahresdurchschnittliches Exportwachstum
1998 bis 2005

nach Umsatzgr�ßenklassen nach Umsatzgr�ßenklassen

Wirtschaftsbereich insgesamt insgesamt
weniger als
1 Mio 5

1 Mio 5 bis
50 Mio 5

50 Mio 5

und mehr insgesamt
weniger als
1 Mio 5

1 Mio 5 bis
50 Mio 5

50 Mio 5

und mehr

Verarbeitendes Gewerbe9) 28,7 34,5 3,6 21,8 39,6 6,0 2,7 4,3 6,3
darunter:
Ern�hrungsgewerbe 9,3 15,1 0,4 8,2 19,0 6,1 3,3 2,4 6,9
Textil- und Bekleidungsgewerbe 33,9 32,5 6,2 27,6 40,6 0,7 1,8 – 0,9 2,0
Herstellung von chemischen Erzeugnissen 55,3 41,5 11,3 29,4 43,1 4,7 3,7 5,3 4,7
Metallerzeugung und -bearbeitung 41,2 38,5 4,9 22,8 41,0 11,1 4,5 4,6 11,8
Herstellung von Metallerzeugnissen 25,8 23,0 2,7 18,6 34,6 6,2 3,7 5,2 7,1
Maschinenbau 49,2 46,2 7,7 34,2 54,6 3,2 1,4 3,8 3,0
Herstellung von B�romaschinen,
Datenverarbeitungsger�ten und
-einrichtungen und Elektrotechnik 40,2 42,0 6,5 25,5 46,9 6,9 2,6 5,1 7,2
Fahrzeugbau 42,0 53,5 4,9 24,1 54,6 8,0 3,8 6,6 8,0

Baugewerbe 5,5 2,3 0,5 2,4 6,4 2,4 5,5 3,8 0,5
Großhandel und Handelsvermittlung 31,0 14,9 7,5 14,4 15,5 6,1 0,3 3,0 7,8
Einzelhandel (einschl. Kfz-Handel) 17,5 4,3 2,7 6,3 3,3 7,1 5,6 7,1 7,6
Verkehr (ohne Eisenbahnen) 20,2 30,3 6,0 23,4 44,3 6,9 0,0 6,0 7,8
Unternehmensnahe Dienstleistungen 7,0 8,6 1,4 5,5 18,6 15,5 4,3 5,3 25,9

Insgesamt 15,6 21,3 2,8 13,8 27,7 6,3 2,6 4,4 6,8

Nachrichtlich:
Alle Unternehmen 11,5 18,5 2,2 12,3 24,1 6,5 2,7 4,5 7,1
Nicht von der Bilanzstatistik erfasste
Wirtschaftsbereiche 3,8 6,0 0,7 4,1 8,2 10,3 3,6 4,9 12,0
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ist, die typischerweise mehr auf den heimi-

schen Markt ausgerichtet sind als die großen

Firmen.4)

In der Gesamtwirtschaft hat sich 2006 die

maßvolle Lohnentwicklung der Vorjahre fort-

gesetzt. Die Tarifverdienste stiegen auf Mo-

natsbasis um 11�4 % und auf Stundenbasis um

1%. F�r die einzelnen Wirtschaftsbereiche

ergeben sich jedoch recht deutliche Unter-

schiede. So zogen die Tarifverdienste im Ver-

arbeitenden Gewerbe um 2 3�4 % an, wozu

unter anderem die starken Lohnerh�hungen

in der Stahlindustrie (+ 3 1�4 %) beitrugen. Im

Baugewerbe, im Handel sowie im �ffent-

lichen Dienst blieben die tariflichen Lohn-

zuw�chse dagegen unter 1%. Die Effektiv-

verdienste je Besch�ftigten erh�hten sich in

der Gesamtwirtschaft um 1%, verglichen mit
1�4 % im Jahr davor. Dem stand ein kr�ftiger

Anstieg der Arbeitsproduktivit�t um 2 1�4 % je

Erwerbst�tigen und 2 1�2 % je Erwerbst�tigen-

stunde gegen�ber, sodass die Lohnst�ck-

kosten erneut r�ckl�ufig waren, und zwar

um 1%.

In das freundlichere Konjunkturbild des ver-

gangenen Jahres passt auch die verst�rkte

Abnahme der Unternehmensinsolvenzen um

17 1�2 %, nach R�ckg�ngen von 6% (2005)

beziehungsweise 1�4 % (2004).5) Die Insol-

venzh�ufigkeit, also die Zahl der Insolvenzen

je 10 000 Firmen, ging von 121 im Jahr 2005

auf 100 zur�ck; der bisherige H�hepunkt war

2003 mit 135 erreicht worden. Hinter dieser

Durchschnittszahl f�r die Unternehmen ins-

gesamt stehen deutliche Unterschiede nach

Wirtschaftsbereichen. So reicht die Spanne

von 15 in der Energie- und Wasserversorgung

bis hin zu 178 im Baugewerbe, dessen Firmen

traditionell sehr konkursanf�llig sind. Die Ver-

bindlichkeiten der insolventen Unternehmen

gingen 2006 um 15%, also fast im Gleich-

schritt mit der Zahl der betroffenen Unter-

nehmen, auf 19 1�2 Mrd 3 zur�ck. Wie schon

in den Vorjahren waren 2006 vor allem kleine

und eher junge Firmen, darunter wohl auch

viele Ich-AGs, von Insolvenz betroffen. Dem-

entsprechend lag die durchschnittliche Be-

sch�ftigtenzahl der insolventen Unternehmen

mit vier Personen relativ niedrig.

Ertragslage

Im Zuge des kr�ftigen und breit fundierten

Wirtschaftswachstums im Jahr 2006 haben

die in der Unternehmensbilanzstatistik ausge-

wiesenen Gewinne betr�chtlich expandiert.6)

4 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Zur wirtschaftlichen Situa-
tion kleiner und mittlerer Unternehmen in Deutschland
seit 1997, Monatsbericht, Dezember 2006, S. 41–68.
5 Vgl.: J. Angele, Insolvenzen 2006, Wirtschaft und Sta-
tistik, April 2007, S. 352 ff.
6 Die folgende Untersuchung basiert auf 23 000 Jahres-
abschl�ssen f�r 2006. Der Umfang des Zahlenmaterials
entspricht damit knapp einem Drittel des Endbestandes in
den beiden Vorjahren. Die Ergebnisse f�r 2006 wurden
durch Fortschreibung der Hochrechnungsergebnisse von
2005, die auf der Basis von Angaben aus der Umsatz-
steuerstatistik ermittelt wurden, gesch�tzt. In diesem Auf-
satz werden die Ertrags- und Finanzierungsverh�ltnisse der
Unternehmen in den untersuchten Wirtschaftsbereichen
insgesamt f�r die Jahre 2004 bis 2006 abgebildet. Die An-
hangtabellen enthalten detailliertere Informationen f�r ein-
zelne Wirtschaftsbereiche f�r die Jahre 2004 und 2005.
Weiter zur�ckliegende Angaben k�nnen der Sonder-
ver�ffentlichung 5, Hochgerechnete Angaben aus Jahres-
abschl�ssen deutscher Unternehmen von 1994 bis 2003,
entnommen werden und stehen, wie alle anderen
Ver�ffentlichungen der Unternehmensbilanzstatistik, im
Internet (www.bundesbank.de/statistik/statistik_wirtschafts-
daten_jahresabschluss.php) in aktualisierter Form als Excel-
Datei zum Download bereit.
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Das Jahresergebnis vor Gewinnsteuern7) der

Firmen des Produzierenden Gewerbes, des

Handels, des Verkehrs und des unterneh-

mensnahen Dienstleistungssektors stieg um

12 1�2 % an. Mit 180 Mrd 3 wurde der zykli-

sche Tiefstand im Jahr 2003 um fast die

H�lfte (+ 47 1�2 %) �bertroffen. Das f�r 2006

ausgewiesene Gewinnwachstum steht auch

im Einklang mit den Angaben der Volkswirt-

schaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) zur

Ertragsentwicklung der nichtfinanziellen

Kapitalgesellschaften8), deren Gewinne um

11% �ber dem Niveau des Vorjahres lagen.

Die Zunahme seit 2003 belief sich auf 46 3�4 %

und entsprach damit praktisch dem Anstieg

laut Unternehmensbilanzstatistik. Dieser

Gleichlauf ist keineswegs immer gegeben.

Insbesondere in Abschwungjahren oder in

Phasen st�rkerer Abwertungen der eigenen

W�hrung dr�cken Bewertungsverluste das

Ergebnis vor Gewinnsteuern in der Regel st�r-

ker als die Gewinne in den VGR, da dort kon-

zeptionsgem�ß weder außerordentliche Er-

folgsfaktoren noch Bewertungsgewinne und

-verluste ber�cksichtigt werden. Umgekehrt

sind Wertsteigerungen, die vor allem in Auf-

schwungphasen vorkommen, wegen des bei

der Bilanzierung bislang geltenden Niederst-

wertprinzips nur in Ausnahmef�llen gewinn-

wirksam.

%

1997 98 99 00 01 02 03 04 05 2006

lin. Maßstab

Jahresergebnis
vor Gewinnsteuern
in % des Umsatzes

s)

Jahresergebnis
vor Gewinnsteuern
(Maßstab verkleinert)

Abschreibungen

Personalaufwand

Materialaufwand

1997 =100, log. Maßstab

Gesamtleistung

Ausgewählte Indikatoren
aus den Erfolgsrechnungen
deutscher Unternehmen

Deutsche Bundesbank
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7 Das Jahresergebnis entspricht dem Jahres�berschuss
lt. HGB vor Ergebniszuf�hrungen bzw. -abf�hrungen. Es
gibt einen besseren Aufschluss �ber die erwirtschafteten
Ertr�ge der hier analysierten Unternehmen, da zahlreiche
Firmen aufgrund von Gewinn- oder Teilgewinnabf�h-
rungsvertr�gen mit nicht in der Unternehmensbilanz-
statistik erfassten Unternehmen (z.B. Beteiligungsgesell-
schaften) verbunden sind, an die sie Gewinne bzw. Ver-
luste abf�hren.
8 Dazu z�hlen nach dem ESVG 1995 auch sog. Quasi-
Kapitalgesellschaften, d.h. offene Handelsgesellschaften
und Kommanditgesellschaften sowie abgeleitete Rechts-
formen.
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Die Brutto-Umsatzrendite, die das Verh�ltnis

des Jahresergebnisses vor Gewinnsteuern

zum Umsatz angibt, nahm 2006 gegen�ber

dem Vorjahr um einen viertel Prozentpunkt

– und seit 2003 um einen Prozentpunkt – auf

4 1�2 % zu. Damit hat sie zugleich das h�chste

Niveau seit Beginn der auf dem Jahresab-

schlussdatenpool basierenden Reihe im Jahr

1997 erreicht. Zudem wurden die entspre-

chenden Angaben zur Brutto-Umsatzrendite

in Westdeutschland, die f�r die Jahre 1987

bis 1998 vorliegen, deutlich �bertroffen; hier

wurden in den guten Gewinnjahren Ende der

achtziger beziehungsweise Anfang der neun-

ziger Jahre 3 1�2 % erreicht. Danach kam es zu

einem R�ckgang bis auf 13�4 % im Jahr 1993.

Die seitdem eingetretene strukturelle Ertrags-

verbesserung bei den deutschen Unterneh-

men zeigt sich besonders deutlich daran, dass

die Umsatzrendite in der ausgepr�gten kon-

junkturellen Schw�chephase in der ersten

H�lfte des laufenden Jahrzehnts nicht mehr

unter 3 1�2 % gefallen ist und von diesem

Niveau aus im laufenden Aufschwung kr�ftig

mit nach oben gezogen wurde. Gemessen

am Rohertrag, der sich nach Abzug des Mate-

rialaufwands von der Gesamtleistung ergibt

und einen groben Maßstab f�r die Brutto-

wertsch�pfung der Unternehmen darstellt,

belief sich das Bruttojahresergebnis 2006 auf

12 1�2 %, verglichen mit 9% im Jahr 2003.9)

Die anhaltende Verbesserung der Ertragslage

im Jahr 2006 war in fast allen Wirtschaftsbe-

reichen, die in der Unternehmensbilanzstatis-

tik erfasst werden, zu beobachten. Das

Bruttojahresergebnis des Verarbeitenden Ge-

werbes wuchs mit 13 1�2 % leicht �berdurch-

schnittlich; die Brutto-Umsatzrendite erh�hte

sich auf den neuen Spitzenwert von 4 1�2 %.

Zu dem guten Abschneiden trugen unter an-

derem der Fahrzeugbau und der Maschinen-

bau bei, deren Produkte im In- und Ausland

besonders gefragt waren. Auf der konjunktu-

rellen Schattenseite stand einmal mehr das

Textil- und Bekleidungsgewerbe, das einen

deutlichen Gewinnr�ckgang hinnehmen

musste. Dazu d�rfte nicht zuletzt der anhal-

tende Wettbewerbsdruck, insbesondere aus

den s�dostasiatischen Schwellenl�ndern, bei-

getragen haben. Einen Gewinnr�ckgang

hatte auch die Chemische Industrie zu ver-

kraften. Hier spielten neben der kr�ftigen

Roh�lverteuerung Sondereffekte eine Rolle.

Die Ertragslage im Großhandel, der in zykli-

scher Hinsicht eng mit dem Verarbeitenden

Gewerbe verzahnt ist, hat sich bei einem Ge-

winnplus von 17% ebenfalls weiter auf-

gehellt. Der Anteil des Jahresergebnisses am

Umsatz erreichte gut 2 1�2 %. Von der lebhaf-

ten Industriekonjunktur haben auch die

unternehmensnahen Dienstleister profitiert,

die ihr Bruttojahresergebnis nach hohen

zweistelligen Zuwachsraten in den beiden

Vorjahren um 7% steigern konnten. Da der

Umsatz in gleichem Tempo zugenommen

hat, blieb die daran gemessene Rendite auf

dem hohen Niveau von 9 1�2 %. �blicherweise

wird auch im Verkehrsbereich die Ertragsent-

wicklung stark durch die Industriekonjunktur

bestimmt. Im Jahr 2006 gab es jedoch bei

9 Die Position „Materialaufwand“ enth�lt nicht die ge-
samten Vorleistungen. Die Aufwendungen f�r bestimmte
Dienstleistungen (z.B. Werbung, Versicherungsbeitr�ge),
Konzessionsabgaben, Reisespesen etc. werden zusam-
men mit anderen Aufwendungen (z.B. Buchverluste, Zu-
f�hrungen zu den R�ckstellungen und Einstellungen in
den Sonderposten mit R�cklageanteil) in den „Sonstigen
betrieblichen Aufwendungen“ verbucht.

...der Umsatz-
rendite

Gute Gewinn-
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Verarbeitenden
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... in den
meisten �brigen
Wirtschafts-
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regem Gesch�ftswachstum einen Gewinn-

r�ckgang, unter anderem, weil die Treibstoff-

kosten kr�ftig zugenommen haben. Die Be-

lastungen aus der Lkw-Maut, die 2005 einge-

f�hrt worden war, haben sich ebenfalls weiter

erh�ht. Am Umsatz gemessen belief sich das

Jahresergebnis aber noch auf 3 1�2 %.

Das Baugewerbe konnte 2006 – nach einem

Gewinnr�ckgang im Jahr zuvor – das Brutto-

ergebnis um fast ein Drittel ausweiten. Aus-

schlaggebend daf�r waren die allgemeine Bes-

serung der Baukonjunktur und die vermehrte

Nachfrage im Wohnungsbau, die durch das

Auslaufen der steuerlichen F�rderung des

Eigenheimbaus und die Vorzieheffekte der

Mehrwertsteuererh�hung betr�chtlich ange-

regt wurden. Mit der anziehenden Baut�tig-

keit konnten auch vor dem Hintergrund rasch

steigender Materialkosten sp�rbare Preiserh�-

hungen (+2 1�2 %) durchgesetzt werden. Die

Brutto-Umsatzrendite tendierte ebenfalls

deutlich nach oben. Die Vorzieheffekte der

Mehrwertsteuererh�hung zum 1. Januar 2007

f�hrten 2006 auch beim Kfz-Handel zu einer

(vor�bergehenden) Gesch�ftsbelebung. Bei

einem Umsatzwachstum von 6 1�2 % stiegen

die Bruttogewinne um knapp ein Viertel und

die Umsatzrendite um einen halben Prozent-

punkt auf reichlich 2 1�2 %. Die verst�rkte

Nachfrage nach neuen Autos ging jedoch

teilweise zulasten des Absatzes im klassischen

Einzelhandel, der 2006 nominal nur um 1%

und real um knapp 1�2 % zulegte. Dennoch ist

es den Unternehmen in diesem Wirtschafts-

bereich vor allem dank g�nstiger Einstands-

preise gelungen, ihr Bruttojahresergebnis um

7 1�2 % zu steigern und die Umsatzrendite vor

Gewinnsteuern leicht auf 4 1�2 % zu erh�hen.

Erfolgsrechnung der Unternehmen *)

2004 2005 2006 s) 2005 2006 s)

Position Mrd 5

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr in %

Ertr�ge
Umsatz 3 572,6 3 735,2 3 986 4,5 6,5
Bestandsver�nderung
an Erzeugnissen 1) 13,2 11,2 12 – 14,7 6,5

Gesamtleistung 3 585,8 3 746,4 3 997,5 4,5 6,5

Zinsertr�ge 14,7 16,0 18,5 8,9 17
�brige Ertr�ge 2) 150,6 161,9 165 7,5 2

darunter:
Ertr�ge aus
Beteiligungen 15,6 18,0 25 15,9 39,5

Gesamte Ertr�ge 3 751,1 3 924,3 4 181,5 4,6 6,5

Aufwendungen
Materialaufwand 2 235,8 2 376,0 2 553,5 6,3 7,5
Personalaufwand 649,1 648,8 668 0,0 3
Abschreibungen 109,1 107,2 112,5 – 1,7 5

auf Sach-
anlagen 3) 98,8 97,4 101,5 – 1,4 4
sonstige 4) 10,3 9,8 11 – 4,8 13

Zinsaufwendungen 37,6 36,6 39 – 2,8 7
Betriebssteuern 60,4 59,5 63,5 – 1,5 6,5

darunter:
Verbrauchsteuern 57,1 56,2 60 – 1,5 6,5

�brige
Aufwendungen 5) 522,1 536,1 564,5 2,7 5,5

Gesamte Aufwen-
dungen vor Gewinn-
steuern 3 614,1 3 764,2 4 001,5 4,2 6,5

Jahresergebnis vor
Gewinnsteuern 137,0 160,1 180 16,9 12,5
Steuern vom
Einkommen und
Ertrag 6) 31,1 34,2 35 10,0 3

Jahresergebnis 105,9 125,9 145 18,9 15

Nachrichtlich:

Cash Flow (Eigen-
erwirtschaftete
Mittel) 7) 223,6 248,1 276 10,9 11
Nettozinsaufwand 23,0 20,6 20,5 – 10,3 – 0,5

in % des Umsatzes

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr in
Prozentpunkten

Rohertrag 8) 37,8 36,7 36,2 – 1,1 – 0,5
Jahresergebnis 3,0 3,4 3,6 0,4 0,3
Jahresergebnis vor
Gewinnsteuern 3,8 4,3 4,5 0,5 0,2
Nettozinsaufwand 0,6 0,6 0,5 – 0,1 0,0

* Hochgerechnete Ergebnisse; Differenzen in den Angaben durch Run-
den der Zahlen. — 1 Einschl. anderer aktivierter Eigenleistungen. —
2 Ohne Ertr�ge aus Gewinn�bernahmen (Mutter) sowie aus Verlustab-
f�hrungen (Tochter). — 3 Einschl. Abschreibungen auf immaterielle
Verm�gensgegenst�nde. — 4 �berwiegend Abschreibungen auf Forde-
rungen, Wertpapiere und Beteiligungen. — 5 Ohne Aufwendungen
aus Verlust�bernahmen (Mutter) sowie aus Gewinnabf�hrungen
(Tochter). — 6 Bei Personengesellschaften und Einzelunternehmen nur
Gewerbeertragsteuer. — 7 Jahresergebnis, Abschreibungen, Ver�nde-
rung der R�ckstellungen, des Sonderpostens mit R�cklageanteil und
der Rechnungsabgrenzungsposten. — 8 Gesamtleistung abz�glich
Materialaufwand.

Deutsche Bundesbank
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Insgesamt reicht das Renditespektrum in den

hier betrachteten Wirtschaftsbereichen von

2 1�2 % im Großhandel bis zu 9 1�2 % bei den

unternehmensnahen Dienstleistern. Der große

Unterschied ist zum Teil darauf zur�ckzuf�h-

ren, dass sich manche Branchen, insbeson-

dere der Großhandel, durch einen relativ um-

fangreichen Materialeinsatz beziehungsweise

eine eher geringe Wertsch�pfungstiefe aus-

zeichnen. Dort ist eine entsprechend niedrige

Umsatzrendite zu erwarten. Setzt man das

Jahresergebnis vor Gewinnsteuern zum Roh-

ertrag ins Verh�ltnis, so verringert sich die

Bandbreite der entsprechenden Branchen-

kennziffern zun�chst nur wenig. Ohne den

Verkehr (+ 7%) als „Ausreißer“ lagen die

Quoten aber recht eng beieinander, n�mlich

zwischen 111�2 % (Baugewerbe) und 15 1�2 %

(Großhandel). Das Verarbeitende Gewerbe

rangiert in dieser Gruppe mit 12 1�2 % in der

unteren H�lfte.

Ertr�ge und Aufwendungen im Einzelnen

Die g�nstige Gewinnentwicklung im Jahr

2006 basiert zu einem Gutteil auf dem kr�f-

tigen Wachstum der Gesch�ftst�tigkeit. Die

in der Unternehmensbilanzstatistik erfassten

Wirtschaftsbereiche erh�hten ihre Gesamt-

leistung, die neben den Ums�tzen die Be-

standsver�nderungen an Erzeugnissen sowie

andere aktivierte Eigenleistungen enth�lt, um

reichlich 6 1�2 %, nach 4 1�2 % im Jahr 2005

und 3% im Jahr 2004. Dabei kam der h�chste

Wachstumsbeitrag (+ 3 1�2 Prozentpunkte)

vom Verarbeitenden Gewerbe, das seine Ge-

sch�ftsaktivit�ten um mehr als 8% auswei-

tete, verglichen mit knapp 5% im Jahr zuvor.

Die Ver�nderungsraten der Gesamtleistung in

den �brigen Wirtschaftsbereichen lagen zu-

meist nahe der Durchschnittsgr�ße, ausge-

nommen der Einzelhandel (ohne Kfz), der nur

eine geringe Gesch�ftsausweitung verbuchen

konnte.

Noch kr�ftiger als die Gesamtleistung sind

2006 die Zinsertr�ge gestiegen, n�mlich um

17%. Dazu trug vor allem bei, dass der jah-

resdurchschnittliche Bestand an zinstragen-

dem Finanzverm�gen um 7 1�2 % aufgestockt

wurde. Hinzu kam eine h�here Verzinsung.

Dem stand jedoch ein nur m�ßiges Plus von

2% bei den �brigen Ertr�gen gegen�ber, die

sich aus einer Vielzahl von sehr unterschied-

lichen Komponenten zusammensetzen. Beide

Positionen zusammen legten um 3 1�2 % zu.

Wegen ihres geringen Gewichts expandierten

die Ertr�ge insgesamt aber praktisch im

Gleichschritt mit der Gesamtleistung.

Die gesamten Aufwendungen (ohne Gewinn-

steuern der Kapitalgesellschaften) erh�hten

sich 2006 um knapp 6 1�2 % und damit um

einen halben Prozentpunkt weniger als die

gesamten Ertr�ge. Dadurch wurde Raum f�r

die Verbesserung des Bruttojahresergebnisses

geschaffen. Von den einzelnen Aufwands-

positionen nahmen der Materialeinsatz und

der Zinsaufwand �berdurchschnittlich zu, alle

anderen Kostenkategorien, insbesondere der

Personalaufwand, stiegen langsamer an als

die Gesamtgr�ße oder hielten mit ihr Schritt,

wie die Betriebssteuern.

Die Aufwendungen f�r Material zogen 2006

um 7 1�2 % an und damit st�rker als die Ge-

samtleistung. Dahinter stand ein erneuter

Große
Unterschiede
bei sektoralen
Umsatzrenditen

Gesamtleistung

Zinsertr�ge und
�brige Ertr�ge

Gesamt-
aufwand

Materialkosten
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kr�ftiger Anstieg der Importpreise f�r Roh-

stoffe und Halbwaren (+ 211�2 %). Ausschlag-

gebend daf�r war die anhaltende Hausse an

den internationalen Rohstoffm�rkten. So er-

h�hten sich die deutschen Einfuhrpreise f�r

Erd�l und Erdgas sowie f�r Erze um jeweils

knapp ein Viertel. Davon waren vor allem die

Unternehmen des Verkehrsbereichs, des Ver-

arbeitenden Gewerbes und des importieren-

den Großhandels betroffen. Die Bauindustrie

hatte ebenfalls deutliche Preiserh�hungen bei

Vorleistungsg�tern, insbesondere bei Stahl

und bei Erzeugnissen der Bauchemie, zu ver-

kraften. Dagegen profitierte der Einzelhandel

davon, dass sich die eingef�hrten Enderzeug-

nisse erneut verbilligten, und zwar um 1%.

Im klassischen Einzelhandel war der Material-

aufwand auch wegen der Kaufzur�ckhaltung

der Verbraucher nur um gut 1�2 % h�her als

ein Jahr zuvor.

Ein starkes Gegengewicht zu dem kr�ftigen

Anstieg der Materialkosten bildete die maß-

volle Erh�hung der Personalausgaben (+ 3%).

Ihr Anteil an den gesamten Aufwendungen

verminderte sich 2006 weiter auf 16 1�2 %,

verglichen mit 19 1�2 % im Jahr 1997. Aus-

schlaggebend daf�r war die anhaltend mode-

rate Lohnentwicklung, auf die eingangs be-

reits hingewiesen wurde. Dabei hat es in den

hier beobachteten Branchen im Jahresdurch-

schnitt noch einen leichten Stellenaufbau

(+ 1�2 %) gegeben, nachdem in den vier vor-

angegangenen Jahren die Zahl der Arbeitneh-

mer um insgesamt 5% geschrumpft war. Das

Branchenbild wird jedoch durch den starken

Anstieg der Arbeitnehmer�berlassung inso-

fern verzerrt, als der Personalaufwand bei

den Leiharbeitsfirmen gebucht wird, die zu

den unternehmensnahen Dienstleistungen

z�hlen, die Arbeitsleistung aber zu einem

erheblichen Teil in Industrieunternehmen er-

bracht wird.10) Vor diesem Hintergrund relati-

viert sich der Befund auf Basis der amtlichen

Statistik, dass die Zahl der Arbeitnehmer im

Verarbeitenden Gewerbe 2006 erneut (um

1%) gesunken ist, w�hrend sie im Bereich der

unternehmensnahen Dienstleistungen um

4 1�2 % zugenommen hat. Die Verg�tung an

Leiharbeitsfirmen wird von den Unterneh-

men, die diese Leistungen in Anspruch neh-

men, in der Sammelposition �brige Aufwen-

dungen ausgewiesen, die sich 2006 um

5 1�2 % erh�hte.

Die Abschreibungen auf Sachanlagen (einschl.

immaterieller Verm�gensgegenst�nde) er-

h�hten sich 2006 um 4%. Dies bedeutet

insofern eine markante Wende, als die Auf-

wandsposition in den vier vorangegangenen

Jahren aufgrund der damals schwachen In-

vestitionst�tigkeit betr�chtlich zur�ckgegan-

gen war. Der sp�rbare Anstieg im Berichtsjahr

ist nicht nur auf die zuletzt wieder lebhaftere

Investitionst�tigkeit zur�ckzuf�hren, sondern

auch auf die befristete Anhebung der degres-

siven Abschreibung f�r bewegliche Anlage-

g�ter f�r die Jahre 2006 und 2007. In dieses

Bild passt die relativ kr�ftige Zunahme (+ 7%)

im Verarbeitenden Gewerbe, wo ein Großteil

der Ausr�stungsinvestitionen get�tigt wird.

Im �brigen ist hier zu ber�cksichtigen, dass in

manchen Branchen, insbesondere im Bauge-

werbe, die Anmietung von Maschinen und

10 Im Baugewerbe werden aufgrund gesetzlicher Ein-
schr�nkungen kaum Leiharbeiter eingesetzt. Im Handel
ist die Arbeitnehmer�berlassung ebenfalls wenig verbrei-
tet.

Aufwendungen
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...Abschreibun-
gen und...
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Fahrzeugen mehr und mehr an die Stelle der

Anschaffung tritt. Die entsprechenden Ab-

schreibungen fallen bei den Vermietern an,

die dem (nicht in den Hochrechnungsergeb-

nissen der Unternehmensbilanzstatistik er-

fassten) Wirtschaftszweig „Vermietung be-

weglicher Sachen ohne Bedienungspersonal“

zugeordnet werden. Noch st�rker als bei den

Sachanlagen haben die Abschreibungen auf

Finanzanlagen und auf Wertpapiere des

Umlaufverm�gens zugenommen. M�glicher-

weise waren davon in US-Dollar denominierte

Anlagen betroffen, da die amerikanische

W�hrung im Jahresverlauf gegen�ber dem

Euro deutlich an Wert verloren hat. Die Ab-

schreibungen insgesamt legten 2006 um 5%

zu.

Die Zinsaufwendungen der Unternehmen

sind 2006 um 7% gestiegen, nachdem sie in

den vier vorangegangenen Jahren insgesamt

um fast ein Viertel geschrumpft waren. Dies

ist zum einen darauf zur�ckzuf�hren, dass

der jahresdurchschnittliche Bestand an kurz-

und langfristigen zinswirksamen Verbindlich-

keiten nach einer l�ngeren Phase des R�ck-

gangs wieder um 2% zugenommen hat.

Zum anderen tendierte der durchschnittliche

Kreditzins – den Marktzinsen folgend – wei-

ter nach oben auf 4 1�2 %. Da sich die Zins-

ertr�ge zwar prozentual st�rker, aber dem

Betrag nach etwa in gleichem Umfang erh�h-

ten, blieb der Nettozinsaufwand unver�ndert.

Gemessen an den Aufwendungen insgesamt

belief er sich lediglich auf 1�2 %.

Mittelaufkommen und Mittelverwendung

Das gesamte Mittelaufkommen der Unter-

nehmen in den hier untersuchten Wirt-

schaftsbereichen hat 2006 erneut kr�ftig zu-

genommen, und zwar um 61 1�2 Mrd 3 bezie-

hungsweise 34% auf 240 Mrd 3.11) Seit dem

letzten Tiefstwert im Jahr 2004 hat es sich

mehr als verdoppelt. Die kr�ftige Ausweitung

im Berichtsjahr stammt zu zwei F�nfteln aus

der Innenfinanzierung.

Das gesamte Aufkommen an internen Mit-

teln legte um 15 1�2 % auf 181 Mrd 3 zu.

Dazu haben vor allem h�here Kapitalzuf�h-

rungen aus Gewinnen (sowie aus Einlagen

bei Nichtkapitalgesellschaften) beigetragen.

Diese Komponente reagiert naturgem�ß be-

sonders stark auf die Ertragsentwicklung. Das

zeigt sich sehr eindrucksvoll daran, dass ihr

Niveau von 6 Mrd 3 im Jahr 2001 auf zuletzt

50 1�2 Mrd 3 expandierte. Dar�ber hinaus stie-

gen 2006 auch die Zuf�hrungen zu den

R�ckstellungen und – wenn auch mit weniger

Dynamik – die „verdienten“ Abschreibungen.

Letztere stellten im Berichtsjahr mit 62% er-

neut den L�wenanteil der Innenfinanzierungs-

mittel.

Das Aufkommen aus Quellen der Außen-

finanzierung wuchs sogar um mehr als das

Eineinhalbfache auf 59 Mrd 3. Dabei war die

Aufw�rtsentwicklung recht breit angelegt.

Die Kapitalzuf�hrungen bei Kapitalgesell-

schaften, die im Jahr davor noch schwach

ausgefallen waren, nahmen wieder kr�ftig

11 Die Angaben zum Mittelaufkommen und zur Mittel-
verwendung sind mit deutlich gr�ßeren Unsicherheiten
behaftet als die zur Bilanz und Erfolgsrechnung.
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zu. Dies hing auch damit zusammen, dass das

B�rsenumfeld f�r Neuemissionen wieder

freundlicher geworden ist. Die gesamte Zu-

f�hrung zum Eigenkapital von Innen und von

Außen belief sich auf 611�2 Mrd 3; das war ein

Viertel des gesamten Mittelaufkommens. Des

Weiteren flossen aus kurz- und langfristigen

Verbindlichkeiten 48 1�2 Mrd 3 zu. Einen deut-

lichen Umschwung gab es hier insbesondere

bei den Bankkrediten, die um 7 1�2 Mrd 3 aus-

geweitet wurden, nachdem in den Jahren

2001 bis 2005 Nettotilgungen in H�he von

93 Mrd 3 vorgenommen worden waren.

Mit dem schwungvolleren Wachstum der

Gesch�ftsaktivit�ten ging auch eine betr�cht-

liche Ausweitung der kurzfristigen finanziel-

len Verpflichtungen aus Lieferungen und Leis-

tungen (sowie der entsprechenden Forderun-

gen) einher. �ber die Emission von Anleihen

wurden 2006 zwar deutlich mehr Mittel be-

schafft als in den Vorjahren, insgesamt spielt

dieses Finanzierungsinstrument f�r die hier

untersuchten Unternehmen jedoch keine

gr�ßere Rolle. In diesem Zusammenhang ist

allerdings zu ber�cksichtigen, dass bei Fir-

men, die zu einem gr�ßeren Unternehmens-

verbund geh�ren, die Begebung von Anlei-

hen oftmals �ber eigens dazu geschaffene

Finanzierungsgesellschaften oder �ber die

Konzernzentralen erfolgt und die Mittel dann

intern weitergeleitet werden. Dazu passt die

kr�ftige Zunahme der Verbindlichkeiten

gegen�ber verbundenen Unternehmen um

26 1�2 Mrd 3.

Fast neun Zehntel des zus�tzlichen Mittelauf-

kommens flossen 2006 in die Geldverm�gens-

bildung und gut ein Zehntel in den Aufbau

Mittelaufkommen und Mittelverwen-
dung der Unternehmen *)

Mrd 5

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr

Position 2004 2005 2006 s) 2005 2006 s)

Mittelaufkommen
Kapitalerh�hung
aus Gewinnen so-
wie Einlagen bei
Nichtkapitalgesell-
schaften 1) 13,9 33,8 50,5 19,9 16,5
Abschreibungen
(insgesamt) 109,1 107,2 112,5 – 1,9 5,5
Zuf�hrung zu
R�ckstellungen 2) 8,6 15,6 18 7,0 2,5

Innenfinanzierung 131,7 156,6 181 25,0 24,5

Kapitalzuf�hrung
bei Kapitalgesell-
schaften 3) 10,6 3,1 11 – 7,5 7,5
Ver�nderung der
Verbindlichkeiten – 33,3 19,1 48,5 52,4 29

kurzfristige – 15,4 26,9 40 42,3 13,5
langfristige – 17,9 – 7,9 8 10,1 16

Außenfinanzie-
rung – 22,7 22,2 59 44,9 37

Insgesamt 109,0 178,8 240 69,8 61,5

Mittelverwendung
Brutto-Sachanla-
genzugang 4) 98,6 102,8 109,5 4,2 7
Nachrichtlich:

Netto-Sachanla-
genzugang 4) – 0,2 5,4 8 5,6 3
Abschreibungen
auf Sachanla-
gen 4) 98,8 97,4 101,5 – 1,4 4

Vorratsver�nde-
rung – 9,6 10,5 11,5 20,1 1

Sachverm�gens-
bildung
(Bruttoinvesti-
tionen) 89,0 113,3 121 24,3 7,5

Ver�nderung von
Kasse und Bank-
guthaben 3,4 9,3 – 1 5,8 – 10
Ver�nderung von
Forderungen 5) – 4,2 29,5 77,5 33,7 48

kurzfristige 0,7 27,1 74 26,4 47
langfristige – 4,9 2,4 3,5 7,4 1

Erwerb von Wert-
papieren 7,3 – 2,7 22 – 10,0 24,5
Erwerb von Beteili-
gungen 13,4 29,4 20,5 16,0 – 9

Geldverm�gens-
bildung 20,0 65,5 119 45,5 53,5

Insgesamt 109,0 178,8 240 69,8 61,5

Nachrichtlich:
Innenfinanzierung
in % der Brutto-
investitionen 148,0 138,2 149,5 . .

* Hochgerechnete Ergebnisse; Differenzen in den Angaben
durch Runden der Zahlen. — 1 Einschl. GmbH und Co KGs und
�hnlicher Rechtsformen. — 2 Einschl. Ver�nderung des Saldos
der Rechnungsabgrenzungsposten. — 3 Erh�hung des Nomi-
nalkapitals durch Ausgabe von Aktien und GmbH-Anteilen so-
wie Zuf�hrungen zur Kapitalr�cklage. — 4 Einschl. immate-
rieller Verm�gensgegenst�nde. — 5 Einschl. un�blicher Ab-
schreibungen auf Verm�gensgegenst�nde des Umlaufverm�-
gens.
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von Sachverm�gen. Die schon seit L�ngerem

zu beobachtende tendenzielle Gewichtsverla-

gerung hin zu den finanziellen Verm�gensfor-

men hat sich somit beschleunigt fortgesetzt.

Dazu rechnen außer Bankguthaben, Beteili-

gungen und Wertpapieren vor allem Forde-

rungen gegen Kunden und verbundene

Unternehmen. Der Anstieg der Sachverm�-

gensbildung um 7% im Jahr 2006 ist ganz

�berwiegend von den h�heren Investitionen

in neue Ausr�stungen und Bauten getragen

worden. Ein eher kleiner Beitrag entfiel auf

die Aufstockung der Vorr�te. Der Netto-

zugang an Sachanlagen, der sich nach Abzug

der Abschreibungen von der Bruttogr�ße er-

gibt, war mit 8 Mrd 3 um die H�lfte h�her als

2005, sodass der R�ckgang in den Jahren

2003/2004 wieder mehr als wettgemacht

wurde.

Das Geldverm�gen der Unternehmen in den

hier erfassten Wirtschaftsbereichen stieg um

119 Mrd 3, verglichen mit 65 1�2 Mrd 3 ein

Jahr zuvor. Davon entfielen 77 1�2 Mrd 3 auf

die Zunahme der Forderungen, darunter ein

Großteil auf h�here finanzielle Anspr�che aus

Lieferungen und Leistungen. Der Aufbau von

Forderungen gegen verbundene Unterneh-

men legte ebenfalls kr�ftig zu. F�r den Kauf

von Wertpapieren stellten die Unternehmen

22 Mrd 3 bereit, nachdem 2005 noch die Ver-

k�ufe �berwogen hatten. Der Beteiligungs-

erwerb fiel dagegen mit 20 1�2 Mrd 3 um ein

Drittel geringer aus als im Jahr davor.

Bilanz der Unternehmen *)

2004 2005 2006 s) 2005 2006 s)

Position Mrd 5

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr in %

Verm�gen
Immaterielle Ver-
m�gensgegen-
st�nde 43,3 43,0 42,5 – 0,8 – 0,5
Sachanlagen 443,3 449,0 457,5 1,3 2
Vorr�te 394,4 404,9 416,5 2,7 3

Sachverm�gen 881,0 896,9 916,5 1,8 2

Kasse und Bank-
guthaben 142,7 151,9 151 6,5 – 0,5
Forderungen 676,7 702,6 777,5 3,8 10,5

darunter:
aus Lieferun-
gen und Leis-
tungen 269,9 275,6 305 2,1 10,5
gegen verbun-
dene Unter-
nehmen 297,2 316,4 353 6,5 11,5

Wertpapiere 54,0 51,3 73,5 – 4,9 43
Beteiligungen 1) 266,3 289,6 301,5 8,7 4
Rechnungsab-
grenzungsposten 10,7 10,8 11 0,8 2

Forderungs-
verm�gen 1 150,4 1 206,2 1 314,5 4,9 9

Aktiva
insgesamt 2) 2 031,4 2 103,1 2 231 3,5 6

Kapital
Eigenmittel 2) 3) 463,3 500,2 561,5 8,0 12

Verbindlichkeiten 1 164,6 1 183,7 1 232 1,6 4
darunter:
gegen�ber
Kredit-
instituten 315,0 300,9 308 – 4,5 2,5
aus Lieferun-
gen und Leis-
tungen 216,4 223,2 242,5 3,2 8,5
gegen�ber
verbundenen
Unternehmen 363,0 381,3 408 5,0 7
erhaltene An-
zahlungen 105,9 111,5 113,5 5,2 2

R�ckstellungen 3) 394,8 411,0 429,5 4,1 4,5
darunter:
Pensionsr�ck-
stellungen 164,0 169,6 172,5 3,4 1,5

Rechnungsab-
grenzungsposten 8,6 8,1 8 – 5,7 – 3

Fremdmittel 1 568,1 1 602,9 1 669,5 2,2 4

Passiva
insgesamt 2) 2 031,4 2 103,1 2 231 3,5 6

Nachrichtlich:
Umsatz 3 572,6 3 735,2 3 986 4,5 6,5
desgl. in % der
Bilanzsumme 175,9 177,6 178,5 . .

* Hochgerechnete Ergebnisse; Differenzen in den Angaben
durch Runden der Zahlen. — 1 Einschl. Anteile an verbunde-
nen Unternehmen. — 2 Abz�glich Berichtigungsposten zum
Eigenkapital. — 3 Einschl. anteiliger Sonderposten mit R�ckla-
geanteil.
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Bilanzentwicklung und Bilanzkennziffern

Die lebhafte Konjunktur im Jahr 2006 und die

weitere Verbesserung der Ertragslage haben

das Wachstum der Unternehmensbilanzen

deutlich verst�rkt, und zwar um 2 1�2 Prozent-

punkte auf 6%. Dies war mit der kr�ftigste

Anstieg seit Beginn der Reihe im Jahr 1997.

Wie erw�hnt, stand dahinter vor allem die

sehr dynamische Entwicklung der Finanz-

aktiva, die um nicht weniger als 9% expan-

dierten, w�hrend das Sachverm�gen um 2%

zunahm. Das Forderungsverm�gen vereinigte

zuletzt 59% der Bilanzsumme auf sich, ver-

glichen mit 51% im Jahr 1997. Unter seinen

Komponenten ist der Bestand an Wert-

papieren mit 43% bei Weitem am st�rksten

gestiegen; er erreichte Ende 2006 knapp

3 1�2 % der gesamten Aktiva. Diese Position ist

in erster Linie als finanzielles Polster f�r zu-

k�nftige Investitionen in neue Sachanlagen

und f�r den Erwerb von Beteiligungen anzu-

sehen. Dazu passt, dass im Jahr 2006 das

Beteiligungsportefeuille mit 4% eher mode-

rat aufgestockt worden ist. Die Forderungen

gegen verbundene Unternehmen wuchsen

um 111�2 %. Gesch�ftsbedingt sind auch die

finanziellen Anspr�che aus Lieferungen und

Leistungen betr�chtlich (+ 10 1�2 %) – sowie

spiegelbildlich dazu die Verbindlichkeiten

(+ 8 1�2 %) – erh�ht worden.

Auf der Passivseite der Bilanz hat sich die

2004 in Gang gekommene Verst�rkung der

Eigenkapitalbasis fortgesetzt; der Zuwachs

belief sich 2006 auf reichlich 12%, nach 8%

im Jahr zuvor. Der Tendenz nach hatten

hieran viele Branchen Anteil. Die durch-

schnittliche Eigenmittelquote erh�hte sich

Bilanzielle Kennziffern *)

Position 2004 2005 2006 s)

in % der Bilanzsumme 1)

Immaterielle Verm�gens-
gegenst�nde 2,1 2,0 2
Sachanlagen 21,8 21,3 20,5
Vorr�te 19,4 19,3 18,5
Kurzfristige Forderungen 31,0 31,0 32,5
Langfristig verf�gbares
Kapital 2) 45,0 45,0 45,5

darunter:
Eigenmittel 1) 22,8 23,8 25
Langfristige Verbindlich-
keiten 13,5 12,7 12,5

Kurzfristige Verbindlichkei-
ten 43,8 43,6 43

in % der Sachanlagen 3)

Eigenmittel 1) 95,2 101,7 112,5
Langfristig verf�gbares
Kapital 2) 187,7 192,6 204

in % des Anlage-
verm�gens 4)

Langfristig verf�gbares
Kapital 2) 110,4 111,4 115,5

in % der kurzfristigen
Verbindlichkeiten

Liquide Mittel 5) und kurz-
fristige Forderungen 89,7 91,2 96

in % der Fremdmittel 6)

Cash Flow (Eigenerwirtschaf-
tete Mittel) 7) 15,7 17,1 18

* Hochgerechnete Ergebnisse. — 1 Abz�glich Berich-
tigungsposten zum Eigenkapital. — 2 Eigenmittel, Pen-
sionsr�ckstellungen, langfristige Verbindlichkeiten und
Sonderposten mit R�cklageanteil. — 3 Einschl. immate-
rieller Verm�gensgegenst�nde. — 4 Sachanlagen, im-
materielle Verm�gensgegenst�nde, Beteiligungen,
langfristige Forderungen und Wertpapiere des Anlage-
verm�gens. — 5 Kasse und Bankguthaben sowie Wert-
papiere des Umlaufverm�gens. — 6 Verbindlichkeiten,
R�ckstellungen, passivischer Rechnungsabgrenzungs-
posten und anteiliger Sonderposten mit R�cklageanteil,
vermindert um Kasse und Bankguthaben. — 7 Jahres-
ergebnis, Abschreibungen, Ver�nderung der R�ckstel-
lungen, des Sonderpostens mit R�cklageanteil und der
Rechnungsabgrenzungsposten.
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um 1 1�2 Prozentpunkte auf 25%; dieser An-

teil hatte 1997 noch bei 16 1�2 % und 2000

bei 18 1�2 % gelegen. Ausschlaggebend daf�r

war die kr�ftige Aufstockung der R�cklagen

um 14 1�2 %. Hinter dem durchschnittlichen

Eigenmittelanteil verbirgt sich jedoch eine im-

mer noch recht große Spanne zwischen den

Eigenmittelquoten der untersuchten Wirt-

schaftsbereiche, die sich von 11% im Bau-

gewerbe bis hin zu 28% im Verarbeitenden

Gewerbe erstreckt. Die Fremdmittel verloren

im Bilanzzusammenhang 2006 dementspre-

chend weiter an Gewicht. Dies gilt insbeson-

dere f�r die Verbindlichkeiten gegen�ber Kre-

ditinstituten, die bei einem Anstieg von

2 1�2 % nur noch 14% der Passiva ausmach-

ten, verglichen mit 211�2 % im Jahr 1997. Der

Bestand an R�ckstellungen wurde um 4 1�2 %

ausgeweitet; gemessen an der Bilanzsumme

gab er leicht auf knapp 19 1�2 % nach.

Die weitere sp�rbare Verbesserung der finan-

ziellen Verh�ltnisse der Unternehmen wird

auch von den Liquidit�tskennziffern best�tigt.

So hat sich das gesamte langfristig zur Ver-

f�gung stehende Kapital um einen halben

Prozentpunkt auf 45 1�2 % der Bilanzsumme

erh�ht. Zudem �bertraf es mit 15 1�2 % das

Anlageverm�gen noch mehr als im Vorjahr.

Im kurzfristigen Bereich erreichten die liqui-

den Mittel und die Forderungen mit 96% der

Verbindlichkeiten einen neuen H�chstwert.

Der Anteil des Cash Flow an den Fremdmit-

teln, der �ber die Schuldendienstf�higkeit

Auskunft gibt, stieg um einen Prozentpunkt

auf 18%. In den f�r die deutschen Unterneh-

men wirtschaftlich schwierigen Jahren 2001

bis 2004 hatte diese Quote bei knapp 15 1�2 %

gelegen.

Zusammenfassung

Die Unternehmen des Produzierenden Gewer-

bes, des Handels, des Verkehrs und im unter-

nehmensnahen Dienstleistungssektor haben

2006 die schon zuvor eingeleitete positive Er-

tragsentwicklung mit hohem Tempo fortset-

zen k�nnen. Gemessen an der Umsatzrendite

hat die Ertragskraft der Unternehmen den

h�chsten Stand in den letzten zehn Jahren er-

reicht. An dieser Aufw�rtsbewegung nahmen

fast alle hier untersuchten Wirtschaftsbe-

reiche teil. Dabei spielte auch eine Rolle, dass

bei anhaltend g�nstiger Exportkonjunktur die

Inlandsnachfrage mehr in Schwung kam. Zu

einer gewissen �berzeichnung der zyklischen

Tendenzen haben jedoch die Vorzieheffekte

aufgrund der Mehrwertsteuererh�hung zum

1. Januar 2007 beigetragen, die vor allem

den Herstellern von Gebrauchsg�tern und

von Pkw sowie dem Wohnungsbau zugute

kamen. Letzterer profitierte zus�tzlich noch

von dem Nachfrageschub im Zusammenhang

mit dem Auslaufen der Eigenheimzulage zum

Jahresende 2005.

Die h�heren thesaurierten Gewinne wurden

zusammen mit den Zuw�chsen aus den ande-

ren Finanzierungsquellen zur Ausweitung der

Bruttoanlageinvestitionen und in noch st�rke-

rem Maße zum Aufbau von Geldverm�gen

genutzt. Dabei haben sich die Unternehmen,

etwa durch den vermehrten Wertpapier-

erwerb, finanzielle Polster unter anderem f�r

eine k�nftige Ausweitung der Investitionen in

neue Sachanlagen und Beteiligungen zuge-

legt. Zugleich verbesserte sich die Eigenmit-

telbasis erneut deutlich. Andere bilanzielle

Kennziffern zeigen ebenfalls eine sp�rbar

Ausgew�hlte
Kennziffern
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h�here finanzielle Bestandsfestigkeit an. Da-

mit sind zum einen die Voraussetzungen f�r

ein nachhaltiges Unternehmenswachstum

gest�rkt worden. Zum anderen haben die

Unternehmen ihre Widerstandsf�higkeit ge-

gen�ber St�reinfl�ssen von außen erh�ht.

Diese Erfolge sind vor dem Hintergrund der

seit dem Sommer dieses Jahres zu beobach-

tenden Verspannungen an den Finanzm�rk-

ten besonders hoch einzusch�tzen.

Der Tabellenanhang zu dem vorste-

henden Aufsatz ist auf den folgenden

Seiten abgedruckt.
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Bilanz und Erfolgsrechnung deutscher Unternehmen nach Wirtschaftsbereichen *)

Mrd 5

darunter:

Insgesamt 1)
Verarbeitendes
Gewerbe 2)

Ern�hrungs-
gewerbe

Textil- und
Bekleidungs-
gewerbe

Holzgewerbe
(ohne Herstellung
von M�beln)

Position 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005

Bilanz
Verm�gen
Immaterielle Verm�gensgegenst�nde 43,3 43,0 27,1 25,4 2,0 2,1 0,2 0,2 0,1 0,1
Sachanlagen 443,3 449,0 254,6 257,2 28,3 27,6 3,4 3,2 4,7 5,1

darunter: Grundst�cke und Geb�ude 191,3 189,7 101,1 100,6 14,3 13,7 1,8 1,7 2,3 2,5
Vorr�te 394,4 404,9 200,0 209,5 11,4 11,7 5,0 5,0 3,4 3,5

darunter:
unfertige Erzeugnisse und Leistungen 118,9 119,5 65,1 66,0 1,3 1,2 0,8 0,8 1,0 1,0
fertige Erzeugnisse und Waren 200,2 208,0 73,2 79,0 6,1 6,4 2,9 2,8 1,4 1,4

Kasse und Bankguthaben 142,7 151,9 69,3 75,8 3,6 4,0 1,3 1,1 0,7 0,8
Forderungen 676,7 702,6 380,5 397,2 28,2 26,9 6,0 5,5 3,6 4,1

kurzfristige 629,0 652,4 349,1 363,8 25,2 24,2 5,5 5,1 3,4 3,8
darunter:
aus Lieferungen und Leistungen 269,9 275,6 125,4 126,2 12,5 12,3 2,9 2,7 1,9 1,8
gegen verbundene Unternehmen 273,5 291,9 185,6 199,6 9,6 9,2 1,9 1,8 1,1 1,5

langfristige 47,7 50,2 31,4 33,3 3,0 2,7 0,5 0,4 0,1 0,3
darunter: gegen verbundene Unter-
nehmen 23,7 24,5 16,5 17,3 1,3 1,0 0,4 0,2 0,1 0,2

Wertpapiere 54,0 51,3 43,2 36,8 1,9 1,6 0,2 0,2 0,1 0,1
Beteiligungen 3) 266,3 289,6 225,0 245,4 6,7 7,6 0,9 0,9 0,4 0,4
Rechnungsabgrenzungsposten 10,7 10,8 4,1 4,1 0,3 0,3 0,1 0,1 0,1 0,1

Bilanzsumme (berichtigt) 2 031,4 2 103,1 1 203,6 1 251,3 82,3 81,8 17,1 16,1 13,1 14,3
Kapital
Eigenmittel 4) (berichtigt) 463,3 500,2 326,3 343,2 19,6 21,2 4,7 5,0 2,6 2,9
Verbindlichkeiten 1 164,6 1 183,7 593,3 613,6 50,3 48,1 10,2 9,2 9,2 9,9

kurzfristige 890,6 917,5 455,6 479,4 34,2 33,3 7,7 6,8 5,9 6,8
darunter:
gegen�ber Kreditinstituten 152,1 141,2 57,7 52,2 8,9 8,6 1,8 1,6 1,7 1,8
aus Lieferungen und Leistungen 216,4 223,2 90,3 93,8 9,3 9,2 1,7 1,7 1,4 1,5
gegen�ber verbundenen Unternehmen 290,3 311,5 196,2 213,6 11,3 11,0 3,1 2,6 1,2 1,8
erhaltene Anzahlungen 105,9 111,5 53,9 59,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 0,7

langfristige 274,1 266,2 137,7 134,2 16,2 14,8 2,5 2,3 3,3 3,1
darunter:
gegen�ber Kreditinstituten 162,9 159,7 67,5 67,3 10,8 10,2 1,5 1,1 2,4 2,3
gegen�ber verbundenen Unternehmen 72,7 69,7 45,9 44,0 3,0 2,9 0,7 0,7 0,7 0,6

R�ckstellungen 4) 394,8 411,0 281,7 291,8 12,3 12,5 2,2 1,9 1,3 1,4
darunter: Pensionsr�ckstellungen 164,0 169,6 130,1 134,1 4,7 4,7 0,9 0,8 0,3 0,3

Rechnungsabgrenzungsposten 8,6 8,1 2,3 2,7 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Bilanzsumme (berichtigt) 2 031,4 2 103,1 1 203,6 1 251,3 82,3 81,8 17,1 16,1 13,1 14,3
Erfolgsrechnung
Umsatz 3 572,6 3 735,2 1 621,9 1 699,4 166,0 168,2 30,4 28,7 22,9 23,6
Bestandsver�nderung an Erzeugnissen 5) 13,2 11,2 6,4 7,2 0,4 0,3 0,1 0,0 0,2 0,1

Gesamtleistung 3 585,8 3 746,4 1 628,3 1 706,6 166,4 168,4 30,4 28,6 23,1 23,7
Zinsertr�ge 14,7 16,0 9,8 10,2 0,5 0,5 0,1 0,1 0,1 0,1
�brige Ertr�ge 6) 150,6 161,9 84,5 89,4 6,0 6,3 1,2 1,1 0,8 0,9

darunter: aus Beteiligungen 15,6 18,0 12,0 13,5 0,6 0,8 0,0 0,1 0,0 0,0

Gesamte Ertr�ge 3 751,1 3 924,3 1 722,5 1 806,2 172,9 175,2 31,7 29,9 23,9 24,6
Materialaufwand 2 235,8 2 376,0 950,7 1 019,8 105,8 107,4 17,7 16,8 12,9 13,4
Personalaufwand 649,1 648,8 332,6 332,5 24,0 23,6 6,2 5,7 5,1 5,0
Abschreibungen 109,1 107,2 64,3 63,7 6,4 5,4 0,9 0,7 0,9 0,9

darunter: auf Sachanlagen 7) 98,8 97,4 58,0 57,5 5,8 5,1 0,7 0,6 0,8 0,8
Zinsaufwendungen 37,6 36,6 19,9 19,4 1,7 1,6 0,4 0,4 0,4 0,4
Betriebssteuern 60,4 59,5 45,7 45,2 1,5 1,4 0,0 0,0 0,0 0,0

darunter: Verbrauchsteuern 57,1 56,2 44,1 43,7 0,8 0,9 0,0 0,0 0,0 0,0
�brige Aufwendungen 8) 522,1 536,1 244,6 249,1 27,6 29,1 5,4 5,0 3,8 4,0

Gesamte Aufwendungen vor Gewinn-
steuern 3 614,1 3 764,2 1 657,8 1 729,8 167,1 168,5 30,6 28,7 23,1 23,7

Jahresergebnis vor Gewinnsteuern 137,0 160,1 64,8 76,4 5,9 6,7 1,2 1,2 0,8 0,9
Steuern vom Einkommen und Ertrag 9) 31,1 34,2 17,5 19,4 1,1 1,3 0,3 0,3 0,2 0,2

Jahresergebnis 105,9 125,9 47,2 57,0 4,7 5,4 0,9 0,9 0,7 0,8
Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 10) 223,6 248,1 117,9 131,4 10,5 10,9 1,8 1,3 1,5 1,9

* Hochrechnungsergebnisse auf Basis teilweise gesch�tzter Werte
nach Angaben der Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Bundes-
amtes. — 1 Verarbeitendes Gewerbe (einschl. Bergbau und Gewin-
nung von Steinen und Erden), Baugewerbe, Handel und Verkehr
(ohne Eisenbahnen) sowie unternehmensnahe Dienstleistungen. —

2 Einschl. Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. —
3 Einschl. Anteile an verbundenen Unternehmen. — 4 Einschl. anteili-
ger Sonderposten mit R�cklageanteil. — 5 Einschl. anderer aktivierter
Eigenleistungen. — 6 Ohne Ertr�ge aus Gewinn�bernahmen (Mutter)
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Papier-, Verlags-
und Druck-
gewerbe

Herstellung von
chemischen
Erzeugnissen

Herstellung von
Gummi- und
Kunststoffwaren

Glasgewerbe,
Keramik,
Verarbeitung
von Steinen
und Erden

Metallerzeugung
und -bearbei-
tung, Herstellung
von Metall-
erzeugnissen

2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 Position

Bilanz
Verm�gen

1,4 1,6 6,8 5,5 0,5 0,6 0,5 0,4 2,1 1,7 Immaterielle Verm�gensgegenst�nde
22,5 23,5 29,4 29,8 10,1 10,3 9,9 9,9 33,5 32,9 Sachanlagen
8,1 8,5 10,6 10,6 4,1 4,2 4,9 4,8 12,9 12,9 darunter: Grundst�cke und Geb�ude
8,2 8,5 18,2 18,7 6,4 6,5 5,3 5,6 25,8 28,5 Vorr�te

darunter:
1,3 1,3 5,4 3,7 1,3 1,3 1,2 1,4 9,3 10,6 unfertige Erzeugnisse und Leistungen
3,9 3,9 8,0 10,1 3,0 3,1 2,6 2,7 8,5 9,3 fertige Erzeugnisse und Waren
4,3 4,7 7,1 11,1 2,2 2,6 1,8 2,0 5,9 7,0 Kasse und Bankguthaben

19,2 20,3 60,3 62,9 12,6 12,4 9,1 9,5 32,3 35,2 Forderungen
18,3 19,4 54,6 56,2 11,8 11,5 8,4 8,8 31,0 33,7 kurzfristige

darunter:
8,2 8,3 12,8 13,1 5,2 5,0 2,6 2,8 16,0 16,8 aus Lieferungen und Leistungen
8,1 9,0 37,5 38,5 5,5 5,4 4,7 5,1 11,7 13,7 gegen verbundene Unternehmen
0,9 0,9 5,7 6,7 0,8 0,9 0,7 0,6 1,4 1,5 langfristige

0,5 0,5 4,7 5,9 0,4 0,4 0,5 0,5 0,7 0,8
darunter: gegen verbundene Unter-
nehmen

1,1 1,1 2,3 3,9 0,2 0,2 0,6 0,6 1,2 1,0 Wertpapiere
5,0 4,9 71,4 75,1 5,1 4,9 4,1 4,4 6,8 7,0 Beteiligungen 3)

0,3 0,3 0,6 0,5 0,1 0,1 0,1 0,3 0,4 0,4 Rechnungsabgrenzungsposten

61,8 64,8 196,1 207,6 37,2 37,7 31,4 32,8 108,0 113,7 Bilanzsumme (berichtigt)
Kapital

15,9 18,2 68,6 67,1 10,4 10,5 9,5 10,4 28,3 31,2 Eigenmittel 4) (berichtigt)
34,8 35,3 87,0 98,6 20,9 21,1 15,2 15,4 60,7 62,3 Verbindlichkeiten
23,0 23,4 62,9 71,7 15,0 15,0 10,3 10,7 44,6 45,8 kurzfristige

darunter:
4,7 4,5 4,3 3,7 3,1 3,0 2,2 2,0 8,5 8,0 gegen�ber Kreditinstituten
5,7 5,8 7,8 8,0 3,1 3,3 1,8 2,0 11,1 11,7 aus Lieferungen und Leistungen
8,7 9,1 42,1 50,6 6,4 6,1 4,1 4,5 14,5 15,1 gegen�ber verbundenen Unternehmen
0,4 0,3 2,6 2,7 0,4 0,3 0,6 0,7 4,0 4,5 erhaltene Anzahlungen

11,7 11,9 24,1 26,9 5,9 6,1 5,0 4,7 16,1 16,5 langfristige
darunter:

7,2 6,9 7,0 8,6 2,6 3,5 2,8 2,4 10,0 9,9 gegen�ber Kreditinstituten
3,7 4,0 6,6 6,9 2,4 1,8 1,9 2,1 4,6 5,2 gegen�ber verbundenen Unternehmen

10,9 11,0 40,2 41,6 5,9 6,1 6,6 7,0 18,8 20,1 R�ckstellungen 4)

5,3 5,4 23,6 24,2 2,4 2,3 2,9 3,2 8,4 8,5 darunter: Pensionsr�ckstellungen
0,3 0,3 0,3 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 Rechnungsabgrenzungsposten

61,8 64,8 196,1 207,6 37,2 37,7 31,4 32,8 108,0 113,7 Bilanzsumme (berichtigt)
Erfolgsrechnung

94,2 96,5 153,2 164,7 58,2 60,0 37,5 38,2 179,6 194,8 Umsatz
0,1 0,2 0,4 0,5 0,3 0,3 0,1 0,1 1,0 1,4 Bestandsver�nderung an Erzeugnissen 5)

94,4 96,7 153,6 165,2 58,5 60,3 37,6 38,3 180,6 196,2 Gesamtleistung
0,4 0,4 1,7 2,0 0,2 0,2 0,2 0,2 0,4 0,5 Zinsertr�ge
4,5 4,8 14,7 16,1 2,6 2,4 2,5 2,8 7,1 6,7 �brige Ertr�ge 6)

0,5 0,7 4,5 3,9 0,4 0,3 0,3 0,4 0,6 0,7 darunter: aus Beteiligungen

99,2 101,9 170,0 183,4 61,3 62,8 40,2 41,3 188,2 203,4 Gesamte Ertr�ge
45,8 47,7 84,4 90,9 32,0 33,2 18,2 19,1 102,2 115,0 Materialaufwand
22,9 22,4 30,4 31,4 13,5 13,6 9,5 9,5 43,1 43,3 Personalaufwand
4,8 4,8 9,5 8,7 2,3 2,5 2,0 2,0 7,0 7,1 Abschreibungen
4,5 4,6 7,9 6,9 2,2 2,3 1,8 1,8 6,6 6,6 darunter: auf Sachanlagen 7)

1,3 1,3 3,5 4,0 0,7 0,8 0,6 0,6 2,0 2,0 Zinsaufwendungen
0,0 0,1 0,2 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 Betriebssteuern
0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 darunter: Verbrauchsteuern

19,4 20,0 32,1 35,6 9,7 9,6 7,9 8,0 23,7 25,0 �brige Aufwendungen 8)

94,2 96,3 160,1 170,8 58,4 59,7 38,3 39,2 178,2 192,4
Gesamte Aufwendungen vor Gewinn-
steuern

5,1 5,6 9,9 12,6 2,9 3,1 1,9 2,1 10,0 11,0 Jahresergebnis vor Gewinnsteuern
1,1 1,1 2,5 3,1 0,8 0,9 0,3 0,3 2,0 2,5 Steuern vom Einkommen und Ertrag 9)

4,0 4,5 7,5 9,5 2,1 2,2 1,6 1,8 8,0 8,5 Jahresergebnis
8,8 9,5 18,5 19,8 4,6 4,9 3,6 4,0 16,6 16,8 Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 10)

sowie aus Verlustabf�hrungen (Tochter). — 7 Einschl. Abschreibungen
auf immaterielle Verm�gensgegenst�nde. — 8 Ohne Aufwendungen
aus Verlust�bernahmen (Mutter) sowie aus Gewinnabf�hrungen
(Tochter). — 9 Bei Personengesellschaften und Einzelunternehmen

nur Gewerbeertragsteuer. — 10 Jahresergebnis nach Gewinnsteuern
zuz�glich Abschreibungen, Ver�nderung der R�ckstellungen sowie
des Sonderpostens mit R�cklageanteil und der Rechnungsabgren-
zungsposten.
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noch: Bilanz und Erfolgsrechnung deutscher Unternehmen nach Wirtschaftsbereichen *)

Mrd 5

noch Verarbeitendes Gewerbe, darunter:

Maschinenbau

Herstellung von
B�romaschinen,
Datenverarbei-
tungsger�ten
und -einrichtun-
gen und Elektro-
technik

Medizin-, Mess-,
Steuer- und
Regelungs-
technik, Optik Fahrzeugbau Baugewerbe

Position 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005

Bilanz
Verm�gen
Immaterielle Verm�gensgegenst�nde 2,4 2,6 2,4 2,1 1,8 2,0 3,8 3,1 0,6 0,6
Sachanlagen 20,9 21,8 16,3 17,2 6,4 6,5 43,4 43,6 23,2 22,3

darunter: Grundst�cke und Geb�ude 10,1 10,1 5,2 5,2 3,3 3,3 10,6 10,6 12,1 11,4
Vorr�te 35,7 38,0 21,5 21,6 8,2 8,0 37,0 40,0 43,3 42,7

darunter:
unfertige Erzeugnisse und Leistungen 18,4 20,2 7,3 6,9 3,2 2,9 11,9 11,9 35,4 35,2
fertige Erzeugnisse und Waren 7,0 7,3 8,1 8,6 2,6 2,8 13,0 14,4 4,9 4,6

Kasse und Bankguthaben 8,9 11,0 12,6 10,7 2,3 2,7 15,0 14,2 10,6 10,2
Forderungen 44,4 45,3 43,5 47,2 14,8 14,6 66,6 73,5 33,9 32,3

kurzfristige 42,2 43,0 41,4 44,8 13,8 13,5 56,6 62,3 32,5 30,9
darunter:
aus Lieferungen und Leistungen 19,3 19,4 12,7 13,0 4,9 4,6 14,0 13,8 18,9 18,4
gegen verbundene Unternehmen 19,6 20,1 24,7 28,2 7,7 7,8 35,4 41,3 8,0 7,7

langfristige 2,3 2,4 2,1 2,4 1,0 1,2 10,0 11,2 1,4 1,4
darunter: gegen verbundene Unter-
nehmen 1,0 1,2 1,1 2,0 0,6 0,8 2,7 2,1 0,5 0,6

Wertpapiere 2,9 3,3 19,6 10,2 0,9 0,8 9,1 10,4 1,6 1,5
Beteiligungen 4) 11,6 12,9 40,7 52,1 4,1 4,3 56,2 57,7 2,4 2,5
Rechnungsabgrenzungsposten 0,4 0,5 0,4 0,5 0,1 0,1 0,4 0,4 1,4 1,3

Bilanzsumme (berichtigt) 127,3 135,3 157,1 161,5 38,5 39,1 231,5 242,9 117,0 113,3
Kapital
Eigenmittel 5) (berichtigt) 31,4 34,8 43,2 46,8 11,1 12,4 54,8 54,6 8,7 9,6
Verbindlichkeiten 66,6 70,6 73,3 74,0 16,7 17,2 100,2 104,8 94,0 90,1

kurzfristige 53,8 58,0 61,2 63,4 12,0 12,7 87,0 93,5 77,6 74,3
darunter:
gegen�ber Kreditinstituten 6,7 6,6 3,1 2,9 2,5 1,9 4,5 3,0 12,7 11,1
aus Lieferungen und Leistungen 10,9 11,3 8,8 9,0 2,3 2,3 19,0 20,4 14,4 13,9
gegen�ber verbundenen Unternehmen 14,3 15,1 32,1 33,7 3,8 4,5 36,5 40,7 5,6 5,6
erhaltene Anzahlungen 15,8 18,5 10,7 10,0 1,7 2,1 16,2 18,3 32,9 32,9

langfristige 12,8 12,6 12,1 10,6 4,7 4,5 13,2 11,3 16,4 15,8
darunter:
gegen�ber Kreditinstituten 6,9 6,7 3,1 3,1 2,7 3,2 4,9 4,3 12,3 11,6
gegen�ber verbundenen Unternehmen 4,6 4,6 6,5 6,4 1,5 0,9 6,2 4,9 2,6 2,6

R�ckstellungen 5) 29,1 29,7 40,0 40,0 10,6 9,3 76,2 83,2 14,2 13,5
darunter: Pensionsr�ckstellungen 11,8 11,4 19,9 20,4 5,8 4,7 33,6 37,4 3,3 3,0

Rechnungsabgrenzungsposten 0,2 0,2 0,6 0,7 0,1 0,2 0,3 0,3 0,1 0,1

Bilanzsumme (berichtigt) 127,3 135,3 157,1 161,5 38,5 39,1 231,5 242,9 117,0 113,3
Erfolgsrechnung
Umsatz 177,2 186,5 153,6 157,7 46,9 47,6 303,6 321,5 176,1 167,6
Bestandsver�nderung an Erzeugnissen 6) 1,9 2,0 1,0 0,9 0,3 0,2 0,6 0,5 1,7 2,2

Gesamtleistung 179,1 188,5 154,6 158,7 47,2 47,8 304,2 322,0 177,8 169,8
Zinsertr�ge 0,7 0,8 1,8 1,4 0,2 0,3 2,8 3,2 0,5 0,5
�brige Ertr�ge 7) 8,0 9,0 9,3 10,7 2,7 3,2 17,9 17,9 6,7 6,4

darunter: aus Beteiligungen 0,9 1,1 1,3 2,5 0,3 0,3 2,1 2,1 0,2 0,2

Gesamte Ertr�ge 187,9 198,3 165,8 170,8 50,1 51,3 324,9 343,1 185,0 176,7
Materialaufwand 97,6 103,7 92,0 100,1 20,4 21,4 216,6 231,8 87,7 85,9
Personalaufwand 49,0 49,4 35,4 35,3 15,6 15,0 56,7 58,1 54,3 49,8
Abschreibungen 5,0 5,4 5,6 6,1 1,7 1,7 13,0 13,6 5,4 5,1

darunter: auf Sachanlagen 8) 4,5 4,7 5,1 5,4 1,5 1,6 11,7 12,6 4,8 4,5
Zinsaufwendungen 1,8 1,8 2,9 2,3 0,6 0,5 2,8 2,6 2,4 2,2
Betriebssteuern 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0 0,1 0,1 0,2 0,2

darunter: Verbrauchsteuern 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
�brige Aufwendungen 9) 26,3 27,5 23,4 19,6 8,9 9,1 33,0 34,5 27,1 25,8

Gesamte Aufwendungen vor Gewinn-
steuern 179,8 187,9 159,4 163,5 47,2 47,9 322,2 340,8 177,1 169,0

Jahresergebnis vor Gewinnsteuern 8,1 10,4 6,4 7,3 2,9 3,4 2,7 2,3 8,0 7,6
Steuern vom Einkommen und Ertrag 10) 2,1 2,5 1,8 1,8 0,7 0,7 3,1 2,4 1,1 1,1

Jahresergebnis 6,0 7,8 4,6 5,4 2,2 2,6 -0,4 -0,1 6,9 6,6
Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 11) 11,1 13,8 10,6 11,8 3,6 3,1 16,5 20,5 10,6 10,9

* Hochrechnungsergebnisse auf Basis teilweise gesch�tzter Werte
nach Angaben der Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Bundes-
amtes. — 1 Einschl. Tankstellen. — 2 Einschl. Reparatur von Ge-
brauchsg�tern. — 3 Datenverarbeitung und Datenbanken, Forschung

und Entwicklung sowie Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleis-
tungen (ohne Holdinggesellschaften). — 4 Einschl. Anteile an verbun-
denen Unternehmen. — 5 Einschl. anteiliger Sonderposten mit
R�cklageanteil. — 6 Einschl. anderer aktivierter Eigenleistungen. —
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Handel und
Reparatur von
Kraftfahr-
zeugen 1)

Großhandel
und Handels-
vermittlung Einzelhandel 2)

Verkehr (ohne
Eisenbahnen)

Unternehmens-
nahe Dienst-
leistungen 3)

2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 Position

Bilanz
Verm�gen

0,5 0,5 4,1 5,0 2,7 3,3 0,9 1,2 7,3 7,0 Immaterielle Verm�gensgegenst�nde
18,6 18,1 35,0 34,3 30,4 31,6 45,5 49,3 36,0 36,2 Sachanlagen
10,8 10,4 20,4 19,2 16,8 18,1 13,4 13,4 16,6 16,5 darunter: Grundst�cke und Geb�ude
24,9 25,0 55,1 55,9 49,9 50,2 1,9 1,9 19,3 19,6 Vorr�te

darunter:
0,4 0,3 3,3 3,6 1,5 1,1 0,5 0,5 12,7 12,8 unfertige Erzeugnisse und Leistungen

23,6 23,8 47,1 47,8 46,9 47,7 0,4 0,4 4,2 4,8 fertige Erzeugnisse und Waren
3,2 3,5 17,0 17,2 12,2 12,9 7,6 7,1 22,8 25,3 Kasse und Bankguthaben

19,6 20,1 101,5 102,3 45,6 47,4 27,4 30,6 68,3 72,7 Forderungen
19,0 19,5 97,7 98,5 44,2 45,8 24,7 27,5 62,0 66,4 kurzfristige

darunter:
10,2 10,6 57,9 59,2 14,8 16,0 12,0 13,3 30,6 31,9 aus Lieferungen und Leistungen
5,3 5,4 27,5 27,0 18,4 19,4 8,7 9,6 20,0 23,2 gegen verbundene Unternehmen
0,6 0,5 3,8 3,9 1,5 1,6 2,7 3,1 6,3 6,4 langfristige

0,2 0,2 1,6 1,8 0,5 0,5 2,0 2,2 2,5 2,1
darunter: gegen verbundene Unter-
nehmen

0,1 0,2 1,7 2,0 1,0 1,4 1,6 3,3 4,7 6,2 Wertpapiere
1,0 1,0 12,7 13,5 11,4 11,2 5,3 7,1 8,6 8,9 Beteiligungen 4)

0,3 0,3 0,9 0,9 0,9 1,0 0,9 0,9 2,2 2,3 Rechnungsabgrenzungsposten

68,2 68,7 228,0 231,2 154,2 159,0 91,1 101,4 169,2 178,2 Bilanzsumme (berichtigt)
Kapital

7,2 8,4 51,9 54,6 24,4 29,1 14,2 19,2 30,7 36,2 Eigenmittel 5) (berichtigt)
54,9 53,8 148,6 149,1 112,9 112,1 60,8 64,3 100,2 100,6 Verbindlichkeiten
41,5 41,6 122,6 124,3 79,7 80,7 35,1 39,1 78,5 78,1 kurzfristige

darunter:
17,3 17,0 23,3 23,1 16,3 14,9 10,3 10,0 14,5 12,9 gegen�ber Kreditinstituten
11,7 11,7 42,9 43,7 32,7 33,8 9,0 10,2 15,5 16,1 aus Lieferungen und Leistungen
7,3 7,8 36,9 38,3 17,5 17,6 8,5 10,5 18,4 18,2 gegen�ber verbundenen Unternehmen
0,4 0,3 3,0 3,1 1,3 1,5 1,3 1,1 13,1 13,5 erhaltene Anzahlungen

13,4 12,2 25,9 24,9 33,2 31,5 25,7 25,1 21,7 22,5 langfristige
darunter:

10,2 9,2 15,1 13,7 24,5 23,5 18,4 19,1 14,9 15,3 gegen�ber Kreditinstituten
2,1 2,0 8,2 8,7 4,9 4,2 4,5 3,6 4,4 4,6 gegen�ber verbundenen Unternehmen
5,9 6,2 26,6 26,7 16,1 16,9 15,5 17,2 34,9 38,7 R�ckstellungen 5)

1,1 1,2 9,1 8,9 4,5 4,7 4,9 5,4 10,9 12,3 darunter: Pensionsr�ckstellungen
0,2 0,2 0,9 0,8 0,9 0,9 0,7 0,7 3,5 2,7 Rechnungsabgrenzungsposten

68,2 68,7 228,0 231,2 154,2 159,0 91,1 101,4 169,2 178,2 Bilanzsumme (berichtigt)
Erfolgsrechnung

182,8 189,7 751,0 791,0 431,5 446,7 139,8 150,2 269,6 290,7 Umsatz
0,1 0,0 4,3 0,5 0,1 0,2 0,5 0,5 0,1 0,7 Bestandsver�nderung an Erzeugnissen 6)

182,9 189,6 755,2 791,5 431,5 446,9 140,3 150,7 269,7 291,4 Gesamtleistung
0,2 0,3 1,4 1,8 1,0 1,2 0,6 0,7 1,2 1,4 Zinsertr�ge
4,5 4,7 16,7 17,9 12,4 14,3 9,2 10,7 16,6 18,5 �brige Ertr�ge 7)

0,1 0,1 1,2 1,4 0,7 0,8 0,3 0,6 1,0 1,5 darunter: aus Beteiligungen

187,7 194,6 773,3 811,1 444,9 462,3 150,0 162,0 287,5 311,3 Gesamte Ertr�ge
137,9 144,3 613,8 650,0 291,0 303,6 64,3 70,8 90,5 101,6 Materialaufwand
20,6 20,2 55,0 54,8 59,1 57,5 32,8 33,5 94,7 100,4 Personalaufwand
3,0 2,9 8,6 8,2 7,2 7,1 8,7 9,1 12,0 11,0 Abschreibungen
2,8 2,7 7,2 7,0 6,7 6,6 8,4 8,7 10,9 10,4 darunter: auf Sachanlagen 8)

2,1 2,0 4,0 3,9 3,9 3,9 2,2 2,2 3,1 3,0 Zinsaufwendungen
0,1 0,1 13,2 12,8 0,5 0,6 0,4 0,4 0,3 0,2 Betriebssteuern
0,0 0,0 12,6 12,2 0,3 0,3 0,0 0,0 0,1 0,0 darunter: Verbrauchsteuern

20,2 20,7 60,2 61,8 68,5 71,5 36,7 39,7 64,9 67,6 �brige Aufwendungen 9)

183,8 190,2 754,7 791,5 430,4 444,2 145,0 155,7 265,4 283,8
Gesamte Aufwendungen vor Gewinn-
steuern

3,9 4,4 18,6 19,7 14,6 18,1 5,0 6,3 22,1 27,6 Jahresergebnis vor Gewinnsteuern
0,7 0,8 4,3 4,5 2,4 2,7 1,0 1,1 4,0 4,5 Steuern vom Einkommen und Ertrag 10)

3,2 3,6 14,3 15,2 12,2 15,4 4,0 5,2 18,1 23,0 Jahresergebnis
6,3 6,8 24,0 23,2 20,1 23,3 12,2 15,8 32,4 36,7 Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 11)

7 Ohne Ertr�ge aus Gewinn�bernahmen (Mutter) sowie aus Verlust-
abf�hrungen (Tochter). — 8 Einschl. Abschreibungen auf immaterielle
Verm�gensgegenst�nde. — 9 Ohne Aufwendungen aus Verlust�ber-
nahmen (Mutter) sowie aus Gewinnabf�hrungen (Tochter). — 10 Bei

Personengesellschaften und Einzelunternehmen nur Gewerbeertrag-
steuer. — 11 Jahresergebnis nach Gewinnsteuern zuz�glich Abschrei-
bungen, Ver�nderung der R�ckstellungen sowie des Sonderpostens
mit R�cklageanteil und der Rechnungsabgrenzungsposten.
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Ausgew�hlte Verh�ltniszahlen *)

darunter:

Insgesamt 1)
Verarbeitendes
Gewerbe 2)

Ern�hrungs-
gewerbe

Textil- und
Bekleidungs-
gewerbe

Holzgewerbe
(ohne Herstellung
von M�beln)

Position 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005

Bilanzstrukturzahlen % der Bilanzsumme (berichtigt)
Verm�gen
Immaterielle Verm�gensgegenst�nde 2,1 2,0 2,3 2,0 2,4 2,6 1,4 1,4 0,9 0,9
Sachanlagen 21,8 21,3 21,2 20,6 34,3 33,7 19,8 19,7 36,1 35,7
Vorr�te 19,4 19,3 16,6 16,7 13,9 14,3 29,4 30,7 26,0 24,7
Kasse und Bankguthaben 7,0 7,2 5,8 6,1 4,3 4,9 7,3 6,9 5,7 5,7
Forderungen 33,3 33,4 31,6 31,7 34,2 32,9 35,2 33,8 27,2 28,4

kurzfristige 31,0 31,0 29,0 29,1 30,6 29,6 32,1 31,6 26,1 26,6
langfristige 2,3 2,4 2,6 2,7 3,6 3,3 3,1 2,2 1,1 1,8

Wertpapiere 2,7 2,4 3,6 2,9 2,3 2,0 1,1 1,3 0,9 1,0
Beteiligungen 3) 13,1 13,8 18,7 19,6 8,1 9,2 5,4 5,8 2,7 3,0

Kapital
Eigenmittel 4) (berichtigt) 22,8 23,8 27,1 27,4 23,8 25,9 27,7 31,0 20,0 20,4
Verbindlichkeiten 57,3 56,3 49,3 49,0 61,2 58,8 59,3 56,9 70,3 69,3

kurzfristige 43,8 43,6 37,9 38,3 41,5 40,7 45,0 42,4 45,4 47,4
langfristige 13,5 12,7 11,4 10,7 19,7 18,1 14,3 14,5 24,9 21,8

R�ckstellungen 4) 19,4 19,5 23,4 23,3 15,0 15,2 13,0 12,0 9,6 10,1
darunter: Pensionsr�ckstellungen 8,1 8,1 10,8 10,7 5,7 5,8 5,2 5,2 2,4 2,4

Nachrichtlich: Umsatz 175,9 177,6 134,7 135,8 201,7 205,5 177,3 177,6 175,2 164,5

Strukturzahlen aus der Erfolgsrechnung % der Gesamtleistung
Umsatz 99,6 99,7 99,6 99,6 99,8 99,8 99,7 100,1 99,3 99,4
Bestandsver�nderung an Erzeugnissen 5) 0,4 0,3 0,4 0,4 0,2 0,2 0,3 – 0,1 0,7 0,6

Gesamtleistung 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Zinsertr�ge 0,4 0,4 0,6 0,6 0,3 0,3 0,4 0,4 0,3 0,3
�brige Ertr�ge 6) 4,2 4,3 5,2 5,2 3,6 3,7 3,9 4,0 3,5 3,6

Gesamte Ertr�ge 104,6 104,7 105,8 105,8 103,9 104,0 104,3 104,3 103,8 103,9
Materialaufwand 62,4 63,4 58,4 59,8 63,6 63,8 58,2 58,5 55,8 56,3
Personalaufwand 18,1 17,3 20,4 19,5 14,4 14,0 20,2 20,0 22,3 21,1
Abschreibungen 3,0 2,9 3,9 3,7 3,9 3,2 2,8 2,6 3,9 3,8
Zinsaufwendungen 1,0 1,0 1,2 1,1 1,0 1,0 1,3 1,4 1,6 1,5
Betriebssteuern 1,7 1,6 2,8 2,6 0,9 0,8 0,1 0,1 0,1 0,1

darunter: Verbrauchsteuern 1,6 1,5 2,7 2,6 0,5 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0
�brige Aufwendungen 7) 14,6 14,3 15,0 14,6 16,6 17,3 17,7 17,6 16,5 17,0

Gesamte Aufwendungen vor Gewinnsteuern 100,8 100,5 101,8 101,4 100,4 100,0 100,4 100,2 100,1 99,9

% des Umsatzes
Jahresergebnis vor Gewinnsteuern 3,8 4,3 4,0 4,5 3,5 4,0 3,9 4,2 3,7 4,0
Steuern vom Einkommen und Ertrag 8) 0,9 0,9 1,1 1,1 0,7 0,8 1,0 1,0 0,7 0,8
Jahresergebnis 3,0 3,4 2,9 3,4 2,8 3,2 3,0 3,2 3,0 3,2
Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 9) 6,3 6,6 7,3 7,7 6,3 6,5 6,0 4,6 6,7 8,1

Sonstige Verh�ltniszahlen
Vorr�te 11,0 10,8 12,3 12,3 6,9 7,0 16,6 17,3 14,8 15,0
Kurzfristige Forderungen 17,6 17,5 21,5 21,4 15,2 14,4 18,1 17,8 14,9 16,2

% der Sachanlagen 10)

Eigenmittel (berichtigt) 95,2 101,7 115,8 121,5 64,8 71,5 130,3 146,8 54,2 55,8
Langfristig verf�gbares Kapital 11) 187,7 192,6 212,5 218,1 135,9 139,2 225,6 242,0 130,5 125,1

% des Anlageverm�gens 12)

Langfristig verf�gbares Kapital 11) 110,4 111,4 106,9 107,4 101,7 102,3 159,9 174,0 118,0 110,4

% der kurzfristigen Verbindlichkeiten
Liquide Mittel 13) und kurzfristige Forderungen 89,7 91,2 96,4 96,7 87,1 88,2 89,6 93,2 71,8 70,2
Liquide Mittel 13), kurzfristige Forderungen
und Vorr�te 134,0 135,4 140,3 140,5 120,7 123,4 154,9 165,5 129,0 122,4

% der Fremdmittel 14) abz�glich Kasse und Bankguthaben
Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 9) 15,7 17,1 14,6 15,8 17,8 19,3 16,4 13,1 15,8 18,1

% der Bilanzsumme (berichtigt)
Jahresergebnis und Zinsaufwendungen 7,1 7,7 5,6 6,1 7,8 8,6 7,6 8,1 8,1 7,8

* Hochrechnungsergebnisse auf Basis teilweise gesch�tzter Werte
nach Angaben der Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Bundes-
amtes. — 1 Verarbeitendes Gewerbe (einschl. Bergbau und Gewin-
nung von Steinen und Erden), Baugewerbe, Handel und Verkehr
(ohne Eisenbahnen) sowie unternehmensnahe Dienstleistungen. —
2 Einschl. Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. —

3 Einschl. Anteile an verbundenen Unternehmen. — 4 Einschl. anteili-
ger Sonderposten mit R�cklageanteil. — 5 Einschl. anderer aktivierter
Eigenleistungen. — 6 Ohne Ertr�ge aus Gewinn�bernahmen (Mutter)
sowie aus Verlustabf�hrungen (Tochter). — 7 Ohne Aufwendungen
aus Verlust�bernahmen (Mutter) sowie aus Gewinnabf�hrungen
(Tochter). — 8 Bei Personengesellschaften und Einzelunternehmen
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Papier-, Verlags-
und Druck-
gewerbe

Herstellung von
chemischen
Erzeugnissen

Herstellung von
Gummi- und
Kunststoffwaren

Glasgewerbe,
Keramik,
Verarbeitung
von Steinen
und Erden

Metallerzeugung
und -bearbei-
tung, Herstellung
von Metall-
erzeugnissen

2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 Position

% der Bilanzsumme (berichtigt) Bilanzstrukturzahlen
Verm�gen

2,2 2,4 3,4 2,6 1,4 1,6 1,5 1,3 1,9 1,5 Immaterielle Verm�gensgegenst�nde
36,4 36,3 15,0 14,3 27,3 27,3 31,6 30,3 31,0 28,9 Sachanlagen
13,2 13,1 9,3 9,0 17,2 17,3 16,9 17,1 23,9 25,0 Vorr�te
6,9 7,2 3,6 5,4 5,8 6,9 5,8 6,1 5,4 6,2 Kasse und Bankguthaben

31,0 31,3 30,8 30,3 33,8 32,9 29,0 28,8 29,9 30,9 Forderungen
29,5 29,9 27,9 27,1 31,8 30,6 26,7 26,9 28,7 29,6 kurzfristige
1,5 1,4 2,9 3,2 2,0 2,3 2,3 1,9 1,3 1,3 langfristige
1,8 1,7 1,2 1,9 0,5 0,6 1,8 2,0 1,1 0,9 Wertpapiere
8,1 7,5 36,4 36,2 13,6 13,1 13,0 13,5 6,3 6,2 Beteiligungen 3)

Kapital
25,7 28,1 35,0 32,3 27,9 27,8 30,2 31,7 26,2 27,4 Eigenmittel 4) (berichtigt)
56,2 54,5 44,4 47,5 56,2 56,0 48,6 46,8 56,2 54,8 Verbindlichkeiten
37,2 36,1 32,1 34,5 40,4 39,8 32,7 32,6 41,3 40,3 kurzfristige
19,0 18,4 12,3 12,9 15,8 16,2 15,9 14,2 14,9 14,5 langfristige
17,6 17,0 20,5 20,0 15,8 16,1 21,2 21,4 17,4 17,6 R�ckstellungen 4)

8,5 8,3 12,0 11,6 6,5 6,2 9,3 9,8 7,7 7,5 darunter: Pensionsr�ckstellungen
152,3 148,8 78,1 79,3 156,5 159,0 119,4 116,3 166,3 171,3 Nachrichtlich: Umsatz

% der Gesamtleistung Strukturzahlen aus der Erfolgsrechnung
99,9 99,7 99,7 99,7 99,4 99,6 99,6 99,6 99,4 99,3 Umsatz
0,1 0,3 0,3 0,3 0,6 0,4 0,4 0,4 0,6 0,7 Bestandsver�nderung an Erzeugnissen 5)

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 Gesamtleistung
0,4 0,4 1,1 1,2 0,3 0,3 0,5 0,5 0,2 0,3 Zinsertr�ge
4,8 5,0 9,6 9,8 4,4 3,9 6,6 7,3 4,0 3,4 �brige Ertr�ge 6)

105,2 105,3 110,7 111,0 104,7 104,3 107,0 107,8 104,2 103,7 Gesamte Ertr�ge
48,5 49,4 54,9 55,0 54,8 55,1 48,5 49,9 56,6 58,6 Materialaufwand
24,3 23,1 19,8 19,0 23,1 22,5 25,4 24,8 23,8 22,0 Personalaufwand
5,1 5,0 6,2 5,3 4,0 4,1 5,2 5,1 3,9 3,6 Abschreibungen
1,3 1,3 2,3 2,4 1,3 1,3 1,6 1,4 1,1 1,0 Zinsaufwendungen
0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 Betriebssteuern
0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 darunter: Verbrauchsteuern

20,6 20,7 20,9 21,6 16,6 16,0 21,1 20,9 13,1 12,8 �brige Aufwendungen 7)

99,8 99,5 104,2 103,4 99,7 99,1 101,8 102,3 98,6 98,1 Gesamte Aufwendungen vor Gewinnsteuern

% des Umsatzes
5,4 5,8 6,5 7,6 5,0 5,2 5,2 5,5 5,6 5,6 Jahresergebnis vor Gewinnsteuern
1,2 1,1 1,6 1,9 1,4 1,5 0,8 0,9 1,1 1,3 Steuern vom Einkommen und Ertrag 8)

4,2 4,7 4,9 5,8 3,6 3,7 4,4 4,7 4,5 4,3 Jahresergebnis
9,3 9,9 12,1 12,1 7,8 8,1 9,5 10,4 9,2 8,6 Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 9)

Sonstige Verh�ltniszahlen
8,7 8,8 11,9 11,4 11,0 10,9 14,2 14,7 14,4 14,6 Vorr�te

19,4 20,1 35,7 34,1 20,3 19,2 22,4 23,1 17,2 17,3 Kurzfristige Forderungen

% der Sachanlagen 10)

66,6 72,5 189,8 190,3 97,4 96,3 91,3 100,2 79,7 90,3 Eigenmittel (berichtigt)
139,5 143,1 323,2 336,7 176,2 175,3 169,3 177,7 150,2 164,3 Langfristig verf�gbares Kapital 11)

% des Anlageverm�gens 12)

110,0 114,3 102,7 100,6 113,8 113,8 113,5 116,8 120,0 130,2 Langfristig verf�gbares Kapital 11)

% der kurzfristigen Verbindlichkeiten
100,4 105,4 100,8 98,1 94,1 95,3 101,9 104,0 83,7 90,0 Liquide Mittel 13) und kurzfristige Forderungen

135,8 141,6 129,8 124,2 136,7 138,8 153,6 156,6 141,6 152,2
Liquide Mittel 13), kurzfristige Forderungen
und Vorr�te

% der Fremdmittel 14) abz�glich Kasse und Bankguthaben
21,1 22,7 15,4 15,3 18,5 19,8 17,7 19,4 22,5 22,2 Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 9)

% der Bilanzsumme (berichtigt)
8,5 8,9 5,6 6,5 7,6 7,9 7,1 7,1 9,3 9,2 Jahresergebnis und Zinsaufwendungen

nur Gewerbeertragsteuer. — 9 Jahresergebnis nach Gewinnsteuern
zuz�glich Abschreibungen, Ver�nderung der R�ckstellungen sowie
des Sonderpostens mit R�cklageanteil und der Rechnungsabgren-
zungsposten. — 10 Einschl. immaterieller Verm�gensgegenst�nde. —
11 Eigenmittel, Pensionsr�ckstellungen, langfristige Verbindlichkei-
ten und Sonderposten mit R�cklageanteil. — 12 Sachanlagen, imma-

terielle Verm�gensgegenst�nde, Beteiligungen, langfristige Forde-
rungen und Wertpapiere des Anlageverm�gens. — 13 Kasse und
Bankguthaben sowie Wertpapiere des Umlaufverm�gens. — 14 Ver-
bindlichkeiten, R�ckstellungen, passivischer Rechnungsabgrenzungs-
posten und anteiliger Sonderposten mit R�cklageanteil.
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noch: Ausgew�hlte Verh�ltniszahlen *)

noch Verarbeitendes Gewerbe, darunter:

Maschinenbau

Herstellung von
B�romaschinen,
Datenverarbei-
tungsger�ten
und -einrichtun-
gen und Elektro-
technik

Medizin-, Mess-,
Steuer- und
Regelungs-
technik, Optik Fahrzeugbau Baugewerbe

Position 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005

Bilanzstrukturzahlen % der Bilanzsumme (berichtigt)
Verm�gen
Immaterielle Verm�gensgegenst�nde 1,9 1,9 1,5 1,3 4,6 5,2 1,6 1,3 0,5 0,5
Sachanlagen 16,4 16,1 10,4 10,7 16,6 16,5 18,7 17,9 19,8 19,7
Vorr�te 28,0 28,1 13,7 13,4 21,2 20,5 16,0 16,5 37,0 37,7
Kasse und Bankguthaben 7,0 8,1 8,0 6,6 6,1 6,8 6,5 5,9 9,1 9,0
Forderungen 34,9 33,5 27,7 29,2 38,3 37,4 28,8 30,3 29,0 28,5

kurzfristige 33,1 31,8 26,4 27,7 35,9 34,4 24,5 25,6 27,8 27,3
langfristige 1,8 1,7 1,3 1,5 2,5 3,0 4,3 4,6 1,2 1,2

Wertpapiere 2,2 2,5 12,5 6,3 2,3 2,1 3,9 4,3 1,4 1,3
Beteiligungen 4) 9,1 9,5 25,9 32,2 10,5 11,1 24,3 23,7 2,1 2,2

Kapital
Eigenmittel 5) (berichtigt) 24,7 25,8 27,5 29,0 28,9 31,6 23,7 22,5 7,4 8,4
Verbindlichkeiten 52,3 52,2 46,7 45,8 43,3 44,0 43,3 43,1 80,4 79,5

kurzfristige 42,3 42,9 39,0 39,2 31,2 32,4 37,6 38,5 66,3 65,6
langfristige 10,0 9,3 7,7 6,6 12,1 11,6 5,7 4,7 14,1 13,9

R�ckstellungen 5) 22,9 21,9 25,4 24,8 27,6 23,8 32,9 34,2 12,1 11,9
darunter: Pensionsr�ckstellungen 9,3 8,4 12,6 12,6 15,2 12,1 14,5 15,4 2,8 2,6

Nachrichtlich: Umsatz 139,2 137,8 97,7 97,7 121,8 121,7 131,2 132,3 150,5 147,9

Strukturzahlen aus der Erfolgsrechnung % der Gesamtleistung
Umsatz 98,9 99,0 99,3 99,4 99,5 99,7 99,8 99,9 99,0 98,7
Bestandsver�nderung an Erzeugnissen 6) 1,1 1,0 0,7 0,6 0,5 0,3 0,2 0,1 1,0 1,3

Gesamtleistung 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Zinsertr�ge 0,4 0,4 1,2 0,9 0,5 0,5 0,9 1,0 0,3 0,3
�brige Ertr�ge 7) 4,5 4,8 6,0 6,8 5,7 6,8 5,9 5,6 3,8 3,8

Gesamte Ertr�ge 104,9 105,2 107,2 107,6 106,2 107,3 106,8 106,6 104,1 104,1
Materialaufwand 54,5 55,0 59,5 63,1 43,3 44,8 71,2 72,0 49,3 50,6
Personalaufwand 27,3 26,2 22,9 22,3 33,0 31,5 18,6 18,1 30,5 29,3
Abschreibungen 2,8 2,9 3,6 3,8 3,6 3,5 4,3 4,2 3,0 3,0
Zinsaufwendungen 1,0 1,0 1,9 1,5 1,2 1,2 0,9 0,8 1,3 1,3
Betriebssteuern 0,1 0,1 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 0,0 0,1 0,1

darunter: Verbrauchsteuern 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
�brige Aufwendungen 8) 14,7 14,6 15,1 12,3 18,9 19,2 10,8 10,7 15,2 15,2

Gesamte Aufwendungen vor Gewinnsteuern 100,4 99,7 103,1 103,0 100,1 100,2 105,9 105,8 99,6 99,6

% des Umsatzes
Jahresergebnis vor Gewinnsteuern 4,6 5,6 4,2 4,6 6,2 7,1 0,9 0,7 4,5 4,6
Steuern vom Einkommen und Ertrag 9) 1,2 1,4 1,2 1,2 1,5 1,6 1,0 0,8 0,6 0,6
Jahresergebnis 3,4 4,2 3,0 3,5 4,6 5,5 -0,1 0,0 3,9 3,9
Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 10) 6,3 7,4 6,9 7,5 7,8 6,5 5,4 6,4 6,0 6,5

Sonstige Verh�ltniszahlen
Vorr�te 20,1 20,4 14,0 13,7 17,4 16,8 12,2 12,4 24,6 25,5
Kurzfristige Forderungen 23,8 23,0 27,0 28,4 29,4 28,3 18,7 19,4 18,4 18,5

% der Sachanlagen 11)

Eigenmittel (berichtigt) 134,5 143,0 230,6 242,3 135,9 145,2 116,1 117,0 36,4 41,7
Langfristig verf�gbares Kapital 12) 241,3 242,9 403,6 406,1 267,3 256,0 215,6 221,9 124,6 128,1

% des Anlageverm�gens 13)

Langfristig verf�gbares Kapital 12) 146,3 143,9 103,7 102,7 162,4 154,2 86,9 87,5 106,0 108,2

% der kurzfristigen Verbindlichkeiten
Liquide Mittel 14) und kurzfristige Forderungen 97,9 96,1 101,6 99,5 139,3 132,7 88,6 90,0 57,2 56,9
Liquide Mittel 14), kurzfristige Forderungen
und Vorr�te 164,2 161,5 136,6 133,6 207,3 195,9 131,2 132,8 113,0 114,3

% der Fremdmittel 15) abz�glich Kasse und Bankguthaben
Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 10) 12,8 15,4 10,5 11,3 14,5 12,9 10,2 11,8 10,9 11,6

% der Bilanzsumme (berichtigt)
Jahresergebnis und Zinsaufwendungen 6,1 7,1 4,8 4,8 7,1 8,1 1,0 1,1 7,9 7,7

* Hochrechnungsergebnisse auf Basis teilweise gesch�tzter Werte
nach Angaben der Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Bundes-
amtes. — 1 Einschl. Tankstellen. — 2 Einschl. Reparatur von Ge-
brauchsg�tern. — 3 Datenverarbeitung und Datenbanken, Forschung
und Entwicklung sowie Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleis-
tungen (ohne Holdinggesellschaften). — 4 Einschl. Anteile an verbun-

denen Unternehmen. — 5 Einschl. anteiliger Sonderposten mit
R�cklageanteil. — 6 Einschl. anderer aktivierter Eigenleistungen. —
7 Ohne Ertr�ge aus Gewinn�bernahmen (Mutter) sowie aus Ver-
lustabf�hrungen (Tochter). — 8 Ohne Aufwendungen aus Verlust-
�bernahmen (Mutter) sowie aus Gewinnabf�hrungen (Tochter). —
9 Bei Personengesellschaften und Einzelunternehmen nur Gewerbe-
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Handel und
Reparatur von
Kraftfahr-
zeugen 1)

Großhandel
und Handels-
vermittlung Einzelhandel 2)

Verkehr (ohne
Eisenbahnen)

Unternehmens-
nahe Dienst-
leistungen 3)

2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 Position

% der Bilanzsumme (berichtigt) Bilanzstrukturzahlen
Verm�gen

0,7 0,8 1,8 2,2 1,7 2,0 1,0 1,2 4,3 4,0 Immaterielle Verm�gensgegenst�nde
27,3 26,4 15,4 14,8 19,7 19,9 49,9 48,7 21,3 20,3 Sachanlagen
36,5 36,4 24,2 24,2 32,3 31,6 2,1 1,9 11,4 11,0 Vorr�te
4,7 5,1 7,5 7,4 7,9 8,1 8,4 7,0 13,4 14,2 Kasse und Bankguthaben

28,7 29,2 44,5 44,3 29,6 29,8 30,1 30,1 40,3 40,8 Forderungen
27,8 28,4 42,8 42,6 28,6 28,8 27,1 27,1 36,6 37,3 kurzfristige
0,8 0,8 1,7 1,7 0,9 1,0 3,0 3,0 3,7 3,6 langfristige
0,2 0,3 0,8 0,9 0,7 0,9 1,7 3,3 2,8 3,5 Wertpapiere
1,4 1,4 5,5 5,8 7,4 7,1 5,8 7,0 5,1 5,0 Beteiligungen 4)

Kapital
10,6 12,2 22,8 23,6 15,8 18,3 15,5 19,0 18,1 20,3 Eigenmittel 5) (berichtigt)
80,4 78,3 65,2 64,5 73,2 70,5 66,7 63,4 59,2 56,5 Verbindlichkeiten
60,8 60,5 53,8 53,8 51,7 50,7 38,5 38,6 46,4 43,8 kurzfristige
19,6 17,8 11,4 10,8 21,5 19,8 28,2 24,8 12,8 12,6 langfristige
8,7 9,1 11,7 11,5 10,4 10,6 17,0 17,0 20,6 21,7 R�ckstellungen 5)

1,7 1,7 4,0 3,9 2,9 3,0 5,4 5,3 6,4 6,9 darunter: Pensionsr�ckstellungen
268,0 276,0 329,4 342,1 279,9 280,9 153,4 148,2 159,3 163,1 Nachrichtlich: Umsatz

% der Gesamtleistung Strukturzahlen aus der Erfolgsrechnung
100,0 100,0 99,4 99,9 100,0 100,0 99,6 99,7 100,0 99,8 Umsatz

0,0 0,0 0,6 0,1 0,0 0,0 0,4 0,3 0,0 0,2 Bestandsver�nderung an Erzeugnissen 6)

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 Gesamtleistung
0,1 0,1 0,2 0,2 0,2 0,3 0,4 0,4 0,4 0,5 Zinsertr�ge
2,5 2,5 2,2 2,3 2,9 3,2 6,5 7,1 6,2 6,3 �brige Ertr�ge 7)

102,6 102,6 102,4 102,5 103,1 103,5 106,9 107,5 106,6 106,8 Gesamte Ertr�ge
75,4 76,1 81,3 82,1 67,4 67,9 45,8 47,0 33,5 34,9 Materialaufwand
11,2 10,7 7,3 6,9 13,7 12,9 23,4 22,2 35,1 34,5 Personalaufwand
1,6 1,5 1,1 1,0 1,7 1,6 6,2 6,1 4,5 3,8 Abschreibungen
1,1 1,0 0,5 0,5 0,9 0,9 1,6 1,5 1,1 1,0 Zinsaufwendungen
0,1 0,1 1,7 1,6 0,1 0,1 0,3 0,3 0,1 0,1 Betriebssteuern
0,0 0,0 1,7 1,5 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 darunter: Verbrauchsteuern

11,0 10,9 8,0 7,8 15,9 16,0 26,1 26,3 24,0 23,2 �brige Aufwendungen 8)

100,5 100,3 99,9 100,0 99,7 99,4 103,4 103,4 98,4 97,4 Gesamte Aufwendungen vor Gewinnsteuern

% des Umsatzes
2,1 2,3 2,5 2,5 3,4 4,1 3,6 4,2 8,2 9,5 Jahresergebnis vor Gewinnsteuern
0,4 0,4 0,6 0,6 0,6 0,6 0,7 0,8 1,5 1,6 Steuern vom Einkommen und Ertrag 9)
1,7 1,9 1,9 1,9 2,8 3,5 2,8 3,4 6,7 7,9 Jahresergebnis
3,5 3,6 3,2 2,9 4,7 5,2 8,7 10,5 12,0 12,6 Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 10)

Sonstige Verh�ltniszahlen
13,6 13,2 7,3 7,1 11,6 11,2 1,4 1,3 7,2 6,7 Vorr�te
10,4 10,3 13,0 12,4 10,2 10,3 17,6 18,3 23,0 22,8 Kurzfristige Forderungen

% der Sachanlagen 11)

37,8 45,0 132,7 138,9 73,7 83,5 30,5 38,1 70,7 83,6 Eigenmittel (berichtigt)
116,2 119,4 224,7 227,0 191,7 191,0 100,2 101,5 150,1 167,8 Langfristig verf�gbares Kapital 12)

% des Anlageverm�gens 13)

107,3 110,0 156,7 155,2 136,4 138,0 84,4 82,9 107,2 117,7 Langfristig verf�gbares Kapital 12)

% der kurzfristigen Verbindlichkeiten
53,6 55,6 94,5 94,1 71,4 73,9 94,6 93,8 110,8 121,2 Liquide Mittel 14) und kurzfristige Forderungen

113,7 115,7 139,4 139,0 134,0 136,2 100,1 98,8 135,5 146,2
Liquide Mittel 14), kurzfristige Forderungen
und Vorr�te

% der Fremdmittel 15) abz�glich Kasse und Bankguthaben
11,0 12,0 15,1 14,6 17,1 19,9 17,6 21,0 28,0 31,5 Cash Flow (Eigenerwirtschaftete Mittel) 10)

% der Bilanzsumme (berichtigt)
7,8 8,1 8,0 8,3 10,5 12,2 6,8 7,3 12,5 14,6 Jahresergebnis und Zinsaufwendungen

ertragsteuer. — 10 Jahresergebnis nach Gewinnsteuern zuz�glich Ab-
schreibungen, Ver�nderung der R�ckstellungen sowie des Sonder-
postens mit R�cklageanteil und der Rechnungsabgrenzungsposten. —
11 Einschl. immaterieller Verm�gensgegenst�nde. — 12 Eigenmittel,
Pensionsr�ckstellungen, langfristige Verbindlichkeiten und Sonder-
posten mit R�cklageanteil. — 13 Sachanlagen, immaterielle Verm�-

gensgegenst�nde, Beteiligungen, langfristige Forderungen und Wert-
papiere des Anlageverm�gens. — 14 Kasse und Bankguthaben sowie
Wertpapiere des Umlaufverm�gens. — 15 Verbindlichkeiten, R�ckstel-
lungen, passivischer Rechnungsabgrenzungsposten und anteiliger
Sonderposten mit R�cklageanteil.




